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Der Dumablock ſtellt Forderungen
„Große Entſcheidungen ſtehen bevor“

Kopenhagen, 15. Sept. „Berlingske Tiaus P etersburg pr. ngske Tidende“ meldet
Miniſterpräſident Goremykin iſt enquartier abgereiſt, um dem Jarct ber h ger

S n des Dumablocks Bericht zu erſtatten und ihm
r rgebnis der Beſprechungen zwiſchen dem Kabinett und
em v mitzuteilen. Man nimmt an, daß die Demiſſion

r mehreren ſeiner Miniſter-z en in den nächſten Tagen erfolgen wird, und erwartet,
ie nächſten Tage große Entſcheidungen

rig ſowohl was die Fortführung des Krieges an-t rifft als auch in bezug auf die inneren Verhältniſſe des
eiches. Augenblicklich fammelt ſich das Intereſſe um die

Frage, wer der Nachfolger Goremykins ſein wird.
i liegt indeſſen noch im Dunkeln. Man nimmt an, daß
guarhetjen re r L zit dem Block zuſammen
z o e ſeine Forderungen einzugehen, ume 8 ir Elemente des Landes nicht allzuſehr vor den

b Der Elberfelder „Generalonzeiger“ meldet aus Peters-
urg, der linke Block der Dum a habe am Sonnabend

Donnerstag, 16. September 1915

9einen Antrag mit 200 Unterſchriften eingebracht, wonach
die Duma beſchließen wolle, ſich bis zum Friedensſchluß
in Permanen z zu erklören.

Räumung Rownos in Sicht
Paris, 15. Sept. „Temps“ iſt in Beurteir r r Lage in Rußland a adeveene Fern

r geſinnt. Jm Norden ſeien die Ruſſen zu weiterem
zug g gwnngen und auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

en er Vormarſch der Verbündeten in Wolhynien, die Ruſſen
zur aumung Rownos zu zwingen. Angefichts dieſes

ormarſches ſei auch der Ausgang der Schlacht am Sereth von
untergeordneter Bedeutung. Man werde in einigen Tagen
wiſſen, ob jene ruſſiſche Offenſive, welche bisher zu ſo großen
Hoffnungen berechtigte, noch fortgeſetzt werden könne.

Der Petersburger „Rjetſch“ bewu ndert die
Energie der Deutſchen bei der Inſtandſetzung von
Wegen ditrch unwirtſame Sümpfe. Alle dieſe Straßen
würden durch Holzbalken fahrbar gemacht und die ganze
Bevölkerung herangezogen, um unter Leitung von Zivil-
ingenteuren neue Straßen zu bauen. er
flott, daß an jedem Tage Dutzende von Straßen fertig
würden. Jn maßgebenden ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen
glaubt man, „daß die Verteidigungslinie noch
weiter zurückgelegt werden müſſe.

Auch die zweite ruſſiſche Dardanellenarmee
nach Galizien

Schweizeriſche Blätter berichten aus Bukareſt: Nach
dem Abzug des erſten ruſſiſchen für die Dardanellen be-
ſtimmten Heeres unter General Eſchenburg zu den
Kämpfen am San war gegen Mitte Juli in Odeſſa ein
zw eites La ndungskorps bereitgeſtellt worden, das
9--11 Diviſionen umfaßte. Auch dieſe Armee iſt
jetzt zum Schutze Beſſarabiens nach dem Weſten abgeſchoben
worden. Sie wird von General v. Rennenkamp be
fehligt.

Die „lieben Jnden“
London, 14. Sept. Jnfolge der ablehnenden Haltung,

die das einflußreiche Bankhaus Rothſchild und
Söhne auch noch während des Krieges gegenüber allen
Vorſchlägen der ruſſiſchen Regierung zu
Finanztransaktionen eingenommen hat, haben
die ruſſiſchen Offiziellen, die die Unterſtützung Rothſchilds
zu ihren nächſten großen ausländiſchen Anleihen unbedingt
brauchen, ſich veranlaßt geſehen, den Chef des Bankhauſes
durch ein direktes Telegramm von der Kursverände-
rung der ruſſiſchen Politik zugunſten der
Juden zu benachrichtigen. Der Präſident der inter
nationalen Kommerzbank in Petersburg, Direktor Wiſchne-
gradski drahtete im Auftrage der ruſſiſchen Regierung an
Rothſchild, daß die Hauptforderungen der ruſſiſchen Juden
angenommen ſeien. Die Juden erhalten das Recht der
Freizügigkeit, das Erwerbsrecht von Grundbeſitz überall,
mit Ausnahme kaiſerlicher Reſidenz- und Hauptſtädte,
ſowie eine erweiterte Erlaubnis zum Schulbeſuch für ihre
Kinder. Wiſchnegradski erklärt weiterhin, daß ſeiner Auf-
faſſung nach die ruſſiſche Regierung durchaus nicht abge-
neigt iſt, nach dem Kriege der jüdiſchen Bevölkerung auch
noch weiteres Entgegenkommen zu beweiſen.

Serbiſche Truppenverſchiebungen
Nach einer Meldung aus Saloniki dauert die Einſtellung

des geſamten Eiſenbahnverkehrs in Serbien für Zivil-
transporte und Waren an, da die ſerbiſche Heeres
leitung das ganze Eiſenbahnnetz für jetzt ſtattfindende
Truppenverſchiebungen in Anſpruch nimmt.

Die Arbeit gehe ſo

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 15. September.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Ein franzöſiſcher Angriffsverſuch am Hartmanns-
weilerkopf wurde durch unſer Feuer verhindert.

Ein bei Récheſy (nahe der franzöſiſch-ſchweizeriſchen
Grenze) beobachteter Feſſelballon wurde herunter-
geſchoſſen. Er überſchlug ſich und ſtürzte ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Hindenburg.

Am Brückenkopf weſtlich von Dünaburg Kampf.
Bei Soloki (ſüdweſtlich von Dünaburg wurde feindliche
Artillerie geworfen.

An der Wilija nordöſtlich und nordweſtlich von
Wilna wurden feindliche Gegenangriffe abgewieſen.
Oeſtlich von Olita und Grodno drang unſer Angriff
weiter vor.

Südlich des Njemen wurde die Szeozara an ein-
r Stellen erreicht; es ſind rund 900 Gefangene ge-
macht.

Heeresgruppe des Generälfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Gegner iſt über die Szozarag zurückgedrängt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgeſetzt. Die Ge-
fangenenzahl hat ſich auf über 700 erhöht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen wieſen feindliche Angriffe

blutig ab.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Revolutionäre Umtriebe in Lodz
Der Ortskommandant von Lodz hat folgende Bekannt-

machung erlaſſen:
Stadt zur Revolution

auffordernde polniſche Flugblätter verteilt; auch
gehen der Kaiſerlich Deutſchen Ortskommandantur fortgeſetzt
Meldungen dahin zu, daß die radikal-volniſche Partei Umzüge
und ſonſtige nach außen hin wirkende revolutionäre Schritte be-
abſichtige.

Trotz der gänzlichen Ausſichtsloſigkeit ſolcher Pläne gegen-
über den Machtmitteln der Kaiſerlich Deutſchen Regierung mag
es tatſächlich Verführer und Verführte geben, die an die Möglich-
keit eines Erfolges ihrer Beſtrebungen glauben. Dieſen ſei
warnend mitgeteilt, daß die Kaiſerlich Deutſche Re-
gierung im gegebenen Falle gegen alle Störer der Ruhe
und Ordnung in der Stadt mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Machtmitteln und mit unnachſichtlicher
Strenge einſchreiten wird.

Fortgeſetzt werden in der

26 engliſche Diviſionen in Flandern
Nach Schweizer Blättermeldungen befinden ſich in Verluſt-

liſten der flandriſchen Front Namen von wenigſtens 26
engliſchen Diviſionen. Kitcheners neue Armee
iſt durch 11 Diviſonen vertreten, die in Frankreich und
an den Dardanellen wie im Perſiſchen Golf verteilt ſind.

Das amtliche engliſche Preſſebureau veröffentlicht den
Bericht, welchen die Mitglieder der beratenden Kommiſſion
für die Erzeugung von Kriegsbedarf und Munition über
ihre Reiſe an die engliſche Front in Frank-
reich im Auguſt erſtattet haben. Er iſt von dem Miniſter
Henderſon und ſieben anderen Arbeiterführern unter
zeichnet. Der Kommiſſion iſt darnach das gute Einver-
nehmen zwiſchen den Offizieren aller Grade und ihren

Die Fürſorge für die Sicher-
heit und Bequemlichkeit der Truppen in den Schützen
gräben und hinter der Front ſei gut. Die Kommiſſion be-
ſuchte ein Lazarett für ruhebedürftige Mannſchaften hinter
der Front, in dem ſich 1200 Soldaten zu einer 14tägigen
Erholungskur aufhielten. Von den dort Behandelten kehrt
ein großer Teil wieder zu den Regimentern zurück. Die
Einrichtung des Lazaretts ſoll ausgezeichnet ſein. Der Be
richt ſchließt mit einem Aufruf an die engliſchen Arbeiter
zur äußerſten Kraftanſtrengung, um die Front mit der er
forderlichen Munition zu verſehen.

Mannſchaften aufgefallen.

werden.

Deutſchlands gefielen ſich in
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Die ruſſiſche Kriſis
Das zerriſſene Lügennetz

Die Folgen der ruſſiſchen Niederlagen treten erfreu-
licherweiſe nun immer deutlicher hervor. Nicht nur in Ruß-
land ſelbſt, wo die Bevölkerung der Hemmungen und Be
drückungen, unter denen ſie in allen Teilen des Reiches zu
leiden hat, immer mehr überdrüſſig wird, ſondern insbe-
ſondere auch im neutralen Auslande. Es tritt doch nun zu
tage, daß es um die Stellung des Vierverbandes windig
genug beſtellt geweſen iſt und daß nur das alte Lügenſyſtem
die Neutralen in abergläubiſcher Furcht vor England und
ſeinen Verbündeten gehalten hat. An zwei entſcheidenden
Stellen iſt freilich von Anfang an dieſer Beeinfluſſung ge-
bührender Widerſtand geboten: in Sofia und Madrid.
Zar Ferdinand hat mit ſeiner abwartenden Politik bereits
jetzt krieglos einen Teil des Landes wiedererobert, um das
die Treuloſigkeit der Bundesgenoſſen von ehedem Bul-
garien gebracht hatte. Und es unterliegt keinem Zweifel,
daß dieſem Gewinne, der die Grundlage des bulgariſch-
türkiſchen Abkommens bildet, noch weitere ſich geſellen, ſo-
bald am Balkan die Tage der Abrechnung gekommen ſein

Schwieriger iſt es um Spaniens Hoff-
nungen beſtellt, wie ſie aus ſeiner geographiſchen Lage
ſich ergeben. Es empfindet als Schmach und Vergewalti-
gung die britiſche Zwinglandei von Gibraltar und blickt mit
berechtigter Bitterkeit zurück auf die Machenſchaften, mit
denen Frankreich in Marokko Sponien wieder und immer
wieder geſchädigt, betrogen und hinters Licht geführt hat.
Freilich hatte bisher alles dies die liberale Preſſe Spaniens
nicht in ihrer herkömmlichen Franzoſenvergötterung zu be-
irren vermocht. Um ſo bemerkbarer iſt, daß ietzt „El
Libral“ eine Unterredung mit einem höheren Offizier über
die Angelegenheit Raiſulis veröffentlicht, in der ſich der
unzweideutige Satz befindet, daß der größte Feind, den
Spanien und Marokko haben, ſtets Frankreich geweſen, und
daß dies noch heute der Fall ſei. Die franzöſiſche Preſſe iſt
darüber nur zu gut unterrichtet und vermag ihren Aerger
nicht mehr zu unterdrücken. Auch der „Times“ wird aus
Frankreich die „bedenkliche Hinneigung des ſpaniſchen
Volkes zu Deutſchland“ berichtet mit dem Bedauern, daß
König Alfonſo und ſeine Regierung zwar die Neutralität
des Landes aufrechtzuerhalten vermocht haben, daß aber die
ſpaniſche Preſſe in zwei Lager geteilt ſei. Die Feinde

hochtrabender Eörterung
ſchwierigſter Probleme der hohen Poliik womit natürlich
die Rückgabe von Gibraltar gemeint iſt und leider ſeien
viele Mitglieder der konſervativen Partei durchaus deutſch-
freundlich. Natürlich wird dies alles zurückgeführt auf die
Schlechtigkeit deutſcher Sendlinge, die vor nichts zurück-
geſchreckt ſeien, um die Katholiken des Landes für ſich zu
gewinnen. Beſonders ärgerlich ſtimmt es dieſe Bericht-
erſtatter, daß die ſpaniſche Preſſe ihre Nachrichten aus
deutſchen Zeitungen übernimmt und daß die Deutſchen
ſogar Zeitungen in ſpaniſcher Sprache erſcheinen laſſen.
Durch dieſes „Gift“ würden die ſpaniſchen Schriftſteller be-
einflußt, und es gäbe Vlätter, die nicht ermüdeten, das
ſpaniſche Volk auf den unmittelbar bevorſtehenden Zu-
ſammenbruch des Vierverbandes vorzubereiten:

„Zahlreiche konſervative Organe, die den Verbündeten
feindlich geſinnt ſind, drücken dieſe Gefühle in maßvoller Formn
aus, aber ſie verhehlen nicht ihr Urteil über die Mißgriffe und
Mängel in Frankreich und England. und ſie betonen die Stärke
Deutſchlands, die dem martialiſchen Charakter des Spaniers
beſonders imponiert. Die militäriſchen Fachblätter ſind be-
greiflicherweiſe auch dann, wenn ſie unparteiiſch ſein wollen,
ausgeſprochen deutſchfreundlich. Deutſchland iſt für ſie die
einzige wahre Militärmacht, zu der ſie als gelehrige und be-
wundernde Schüler emporblicken. Die Aufſätze in dieſen Zei-
tungen ſpiegeln die tiefeingewurzelte Ueberzeugung, daß
Deutſchland, das Land der militäriſchen Diſziplin und der
Autorität, nicht geſchlagen werden kann. Viele betrachten
den Krieg als einen Zweikampf zwiſchen Deutſchland und Eng-
land, und ſchreiben England die Hauptrolle in dem großen
Drama zu.“

Der ſchlecht verhohlene Aerger, der aus allen dieſen
Darlegungen ſpricht, findet ein bezeichnendes Gegenftück in
dem Danke, den, wie wir berichteten, der deutſche Botſchafter
in Madrid, Prinz von Ratibor, durch Gefälligkeit der ſpani-
ſchen Preſſe an alle die zahlreichen Perſönlichkeiten abge
ſtattet hat, die der deutſchen Botſchaft aus Anlaß der Siege
in Polen und der ſie krönenden Einnahme von Warſchau
Beglückwünſchungen und Freundſchaftsbezeigungen ge-
ſchrieben, gedrahtet und perſönlich ausgeſprochen haben. Die
ſpaniſche Regierung hat ſich infolgedeſſen ſogar gezwungen
geſehen, die öffentliche Meinung zu ermahnen, in der
Wahrung der allerſtrengſten Neutralität noch gewiſſenhafter
als bisher zu ſein. Die großen Zeitungen aber laſſen ſich
nicht beirren und widmen dem Vorwärtsdringen der
deutſchen Heere Tag für Tag nicht nur eingehende Verichte,
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Schwierigkeiten
ſich die Diplomatie des Vierverbandes abmühe und die aus
wärtige Politik Jtaliens

ſondern auch Leitaufſätze voll begeiſteren Lobes der
deutſchen Tüchtigkeit. So ſchrieb „El Jmparcial“ in wahr
haft unparteiiſcher Offenheit kürzlich folgende Sätze:

„Die Leiſtungen der Deutſchen ſind der höchſten Bewunde-
rung würdig. Hier ſieht man alles vereinigt: techniſche und
organiſatoriſche Vorbereitung, Tapferkeit ohnegleichen, bei
ſpielloſe Vaterlandsliebe, Zuverſicht, Ausdauer, Opferwilligkeit.
Wenn ſie am Ende beſiegt werden ſollten, eine Möglichkeit, die
kaum anzunehmen iſt, würden ſie dennoch für die ganze Welt
ein Vorbild bleiben: durch ihre ganze Kriegführung, ihre
Diſgiplin, ihr ſittliches Verhalten. Die Völker werden von
Deutſchland lernen, und diejenigen, die es nicht tun wollen,
werden es büßen müſſen.

Es kann nicht ausbleiben, daß dieſe gute Offenheit auch
Im außereuropäiſchen Auslande unter den Völkern ſpaniſcher
Zunge Beachtung finden und daß die dicke Kreuzſpinne zu
London täglich mehr erkennen wird, wie die Fäden ihres
Netzes zerreißen.

Der Athener TelegrammSkandal
Athen, 15. Sept. Die gerichtliche Unterſuchung in der An-

gelegenheit der unterſchlagenen Telegramme hat neues ſchwer
belaſtendes Material zutage gefördert. Es ſcheint, als
ob die ungetreuen Beamten ihre Unterſchlagungen faſt
rin Jahr hindurch ungeſtört haben fortſetzen können, denn
es wurde nachgewieſen, daß bereits im Oktober 1914 verſchiedene
offizielle Telegramme der griechiſchen Regierung ihr Ziel niemals
erreichten. Die Angelegenheit wird noch ſehr weite Kreiſe ziehen,
denn es iſt feſtgeſtellt, daß der franzöſiſche Journaliſt
Marion ſich nicht nur die Schlüſſel zu den Chiffre-
ſchriften der deutſchen Geſandtſchaft und der
griechiſchen Regierung, ſondern auch die der engli-
ſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft zu verſchaffen gewußt hat.
Die ungetreuen Beamten, von denen der eine meiſt Tag, der

andere Nachtdienſt hatte, übergaben Marion die Originale jedes
einzelnen offiziellen Telegrammes der Regierung und der Vot-
ſchaften. Marion entzifferte dieſelben, behielt diejenigen, die
er für ſeine Zwecke brauchte, und gab die anderen zurück. Mit
den Originalen trieb er einen ſchwunghaften Handel
zwiſchen den einzelnen Geſandtſchaften der
Entente, von denen eine jede ihn als zuverläſſigen Ver
trauensmann betrachtete. Der mitverhaftete Grieche Papas be
ſtreitet jede Schuld. Marion ſelbſt iſt geflohen. Ein Selbſt
mordverſuch, den einer der verhafteten Beamten im Gefängnis
unternahm, mißglückte,

Um Rumänien
London, 15. Sept.

daß binnen kurzem ein Kabinett Marghiloman-
Carp gebildet würde. Jn der Preſſe werde die Lage in
Rumänien als ſehr ernſt dargeſtellt. Einer weiteren
Bukareſter Meldung zufolge ſtellt die rumäniſche Preſſe mit
Zufriedenheit das Erſcheinen des öſterreichiſch-
ungariſchen Geſandten Grafen Czernin beim
Miniſterpräſidenten Bratianu feſt, wo er
amtlich erklärt habe, die im Zuge befindlichen
militäriſchen Maßnahmen machten die Ab
ſchließung gewiſſer Verkehrspunkte ſowohl
an der ſchweizeriſchen wie der rumäniſchen Grenze not
wendig. Er betonte, daß dieſe Maßnahme ſich in keiner
Hinſicht gegen Rumänien richtet.

Die Ausführung des bulgariſch- türkiſchen
Vertrages

Aus Sofia wird über Bukareſt gemeldet, daß das
türkiſch-bulgariſche Abkommen bereits in der
Ausführung begriffen ſei, indem die Türken
rechts der Maritza die Forts und die Kaſernen räumen.
Der Wali von Adrianopel ſei nach Konſtantinopel gereiſt,
um Jnſtruktionen wegen der Uebergabe an Bulgarien ein-
zuholen, während Skara Zagora nach Adrianopel gefahren
ſei, um das Protokoll wegen der Uebergabe vor-
zubereiten, die am 18. September in Gegenpart bul-
gariſcher und türkiſcher Mihiſter ſtattfinden ſoll.

„„Delikat und ſchwierig
Jtalieniſche Beurteilung der internationalen Lage
Turin, 14. Sept. Der römiſche Berichterſtatter der

„Stampa“ meldet, die Rede Barzilais in Neapel werde die
gewiſſer Probleme, mit denen

kennzeichnen. Die inter
nationale Lage werde in Rom mehr denn je als delikat und

Lugano, 15. Sept. Heute wird in Streſa eine
franzöſiſch- italieniſche Konferenz abge-
halten werden, die ſich offiziell mit der Aufſtellung eines
neuen Handelsvertrages zwiſchen Jtalien und Frankreich
befaßt. Die italieniſchen Vertreter ſind der ehemalige
Miniſterpräſident Luigi Luzzatti und der Abgeordnete

Maggiorino Ferrari. Die italieniſche Preſſe legt der
Konferenz ſehr große Bedeutung bei und ſpricht von dieſer
Unterredung in ſo geheimnistueriſcher Weiſe, daß der Ein-
druck erweckt wird, als wäre die Diskuſſion des Handels-
vertrages nur ein Deckmantel, während in Wirklichkeit
Beſchlüſſe von viel weittragenderer Bedeutung gefaßt
werden ſollen. Der Umſtand, daß die Namen der fran
zöſiſchen Vertreter ſorgfältig geheimgehalten werden, ver
leiht allerdings dieſem Gerede einigen feſten Boden,

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 15. Sept. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
Fortdauernde Artillerietätigkeit ſüdlich der Somme, am

AisneMarneKanal, in der Champagne und am Weſtrande der
Argonnen. Die deutſchen Maſchinengewehre im Walde von Mort-
Mare wurden zum Schweigen gebracht. Unſere Flugzeuge
bombardierten den Abzweigungsbahnhof von Benzydorf und
die feindlichen Lager bei Chätel-en-Argonne und
Langemarck.

Norwegiſche Schiffe aufgebracht
Aus Kriſtiania wird gedrahtet:

Ein vor der hieſigen Küſte operierendes deutſches Unterſee
boot hat den Dampfer „Randulf Hanſen“, von
Arendal nach England mit Planken unterwegs, aufge
bracht. Weiter verbrannte das Unterſeeboot den mit Gruben-
hölzern beladenen Schooner „Wansbeck“ aus Lilleſand.
Die Mannſchaft, beſtehend aus vier Mann, wurde vom „Ran-
dulf Hanfen“ aufgenommen und ſpäter auf ein Segelſchiff
übergeführt, das die Mannſchaft nach Skienfjord mitnahm.

ſchwierig angeſehen.

„Randulf Hanſen“ ſoll als Priſe nach Deutſchland'
gebracht worden ſein. eNach einer telegraphiſchen Mitteilung des Führers des
Dampfers „Beßheim“ wurde das i 235 engliſche
Meilen ſüdöſtlich der Ballaſtklippen von einem Unter

Jn Bukareſt geht das Gerücht,

r
Lyoner Blättermeldung

gen vor den Dardanellen berichtet.

ſeeboot angehalten. Ein engliſcher Untertan iſt an Bord des
Unterſeebodtes gebracht worden. Die norwegiſche Geſandſchaft
in Berlin iſt angewieſen worden, namens der norwegiſchen
Regierung bei der deutſchen Regierung Proteſt einzulegen.

Die norwegiſche Regierung wird nach einer weiteren
Meldung eine Unterſuchung vornehmen, um feſtzu-
ſtellen, ob der Dampfer „Friedrich Arp“ innerhalb
der Territorialgrenze, nämlich nach Ausſage des norwegi-
ſchen Lotſen, kaum eine Seemeile vom Lande entfernt, von
den Engländern in Grund geſchoſſen wurde. Nach einer

ſind bisher infolge der Kriegs-
ereigniſſe 29 franzöſiſche Schiffe mit 68977
Tonnen verloren gegangen.

Ein letzter Dardanellenſturm?
Neber Athen werden neue Truppenanſammlun-

Die Armee der
Entente ſoll auf 400 000 Mann gebracht werden, womit die
Alliierten hoffen, die Dardanellen ſtürmen zu können.
Der „L.-A.“ ſchreibt, die an den Dardanellen einge-

tretene Ruhe habe nichts Erſtaunliches. Das Herannghen
des Aequinoktiums laſſe den Verbündeten nur
noch eine kurze Spanne Zeit, noch einmal ihr
Glück in den türkiſchen Linien zu verſuchen. Man erwarte
daher noch in dieſer Woche einen allgemeinen
wütenden Angriff, zu dem ſeit Tagen Vor
bereitungen im Gange ſind.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 14. Sept. Das Hauptquartier keilt

mit: Au der Dardanellenfront in den Abſchnitten
von Angforta und Ariburnu überfielen in der
Nacht zum 13. September unſere Aufklärungskolonnen er
folgreich verſchiedene Stellen der feindlichen Gräben. Am
13. September beſchoß unſere Artillerie mit Erfolg feind-
liche Truppenanſammlungen und Verproviantierungs-
kolonnen und zerſtreute ſie, indem ſie ihnen Verluſte bei-
brachte. Jn der Gegend von Ariburnu zerſtörten wir
bei Yukcekſirt eine feindliche Artillerieſtellung ſowie zwei
gut verſchanzte Beobachtungsſtellen des Feindes. Bei
Sedd ul Bahr beſchoß die feindliche Artillerie während
einer halben Stunde Teile unſerer Gräben im Zentrum,
ohne eine Wirkung zu erzielen. Sonſt nichts von Be
deutung.

Zum jüngſten Zeppelinbeſuch in London
wird weiter aus Amſterdam unter dem 14. September be
richtet:

Aus England hier eingetroffene Reiſende erzählen, daß
die Zeppeline in der Nacht vom 12. September bis nach
Chiswick im äußerſten Südweſten des Londoner
Bezirkes gelangten. Der angerichtete Schaden ſoll
entgegen amtlichen engliſchen Meldungen ſehr bedeutend
ſein. Einem Zeppelinangriff auf die City von London fiel
auch das dortige Warenlager einer Sankt Gallener Stickerei-
firma zum Opfer. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Das Amſterdamer „Allgemeene Handelsblad“ meldet
weiter aus London: Jnfolge der mehrfachen feindlichen
Luftangriffe auf den Hafen von London verfügte die Be-
hörde, daß der geſamte Hafenbetrieb, wie das
Löſchen und Laden der Schiffe im Londoner Hafen des
Nachts ruhen muß. Sämtliche Lichter müſſen im
Hafen gelöſcht werden, um dadurch feindlichen Luft-
ſchiffen keine Orientierung nach der Themſe und dem Hafen
zu ermöglichen. Dieſe Maßnahme dürfte den Handel
ſchwer ſchädigen und für den Schiſfsverkehr erhebliche Ver-
zögerungen zur Folge haben. Auch die Einnahmen der
Stadt London aus dem Hafenbetrieb dürften dadurch eine
beträchtliche Schmälerung erfahren.

Asquith wird reden
London, 14. Sept. Das Unterhaus iſt heute zu

ſammen getreten. Asquith kündigte für morgen eine
Kreditvorlage und eine Ueberſicht über die
Lage an. Es kam dann zu einer kurzen unzuſammen-
hängenden Debatte über die Dienſtpflicht. Asquith
ſprach ſich gegen dieſe Debatte aus.

„Daily Chronicle“ meldet: Kitchener legte dem
Kabinett einen Voranſchlag über die Zahl der
Truppen vor, die er im nächſten Jahre auf dem Kon-
tinent benötigen würde. Der Voranſchlag ſieht viel
größere Truppenmaſſen, als jetzt im Felde
ſtehen, vor. Es beſtehe aber kein Zweifel, daß es möglich
ſein werde, alle nötigen Mannſchaften durch freiwillige
Rekrutierung aufzubringen.

Für und wider die Wehrpflicht
London, 15. Sept. Wie die „Daily News“ melden,

wird das Parlament wöchentlich zwei- bis dreimal
mit kurzen Weihnachtsferien tagen. Die Abgeord-
neten ſeien wegen des Ganges des Krieges
beſorgter und beſrtürzter als bisher und
würden die Regierung eingehend befragen.

Die Umſtände, unter denen das Parlament zuſammen-
trete, ſo ſchreibt das Blatt, ſeien ſo ernſt wie jemals ſeit
Kriegsbeginn. Mac Kenng werde das Finanzproblem
löſen; aber die „anſtößige Agitation für die Wehr-
pflicht“ habe Streit und Unheil gebracht und den Burg-
frieden bedroht. Was die Arbeiterfrage betreffe, ſo ſei
es noch Zeit, die von den Eiſenbahnern drohende Kataſtrophe
zu vermeiden. Dieſe Arbeiterſtreitigkeiten täten Englands
Sache bei den Verbündeten, den Neutralen und den Feinden
unermeßlichen Schaden und hätten eine peinliche Wirkung auf
die Armee Am beſten würde man die Arbeiter an der Ver
waltung der unter Staatskontrolle ſtehenden Werke beteiligen;
doch das allein würde nichts helfen, wenn die Autorität der
Koalitionsregierung nicht unbedingt feſtſtände.

Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily Chronicle
beſpricht Lloyd Georges Stellung gegenüber
der Wehrpflicht und erinnert daran, daß Lloyd George
als Schatzkanzler ſich in ſeiner Rede am 4. Mai gegen die
Wehrpflicht ausgeſprochen habe. Als Munitions-
miniſter aber ſehe er die Lage aus einem an
deren Geſichtspunkte an. Er glaube an den end-
lichen Sieg der Verbündeten nur, wenn England die äußerſten
Anſtrengungen mache. Dies halte er aber nur durch ſtaatlichen
Zwang für erreichbhar. Wichtiger als die Militärdienſtpflicht
erſcheine ihm die induſtrielle Arbeitspflicht. Jn
der Konferenz im Munitionsminiſterium habe Lloyd George
geſagt, eine induſtrielle Dienſtvflicht ſei notwendig.

Der Mitarbeiter des Blattes ſchließt, die Beſtrebungen
auf Einführung eines ſtaatlichen Zwanges würden nur auf-
hören, wenn die Anwerbung von Soldaten und die Her
ſtellung von Munition Fortſchritte machten. Der „Man-
cheſter Guardian“ ſchvreibt,

ein unentbehrliches Mittel zum Sieg ſei.

Blutes pulſiere.

das engliſche Volk werde die
Wehrpflicht nur annehmen, wenn bewieſen werde, daß ſie

Bryan und Rooſevelt über Deutſchland
und die Deutſchen

Jn friedlichen Zeiten waren von den leitenden Männern
der nordamerikaniſchen Union nur Aeußerungen der Wert
ſchätzung und Freundſchaft für Deutſchland und die Deutſchen
zu vernehmen. Als Bryan Ende 1903 Berlin beſuchte, ſagte
er in der deutſch- amerikaniſchen Handelskammer: „Alte
freundliche Wechſelbeziehungen verknüpften die Vereinigten
Staaten mit Deutſchland. Die Deutſchen, die, ausgerüſtet
mit der Kenntnis der Geſchichte des Volkes nach Amerika
kämen, hätten die Amerikaner gelehrt, Fehler zu vermeiden,
die in ihrer Heimat gemacht worden ſind. Bei der Achtung,
die er vor dem deutſchen Volke empfinde, erfülle ihn der Ge
danke mit Genugtuung, daß auch in den Adern ſeines
Sohnes von mütterlicher Seite eine Beimiſchung deutſchen

Jn der Union hätten die Millionen Deut
ſcher, die dort eine zweite Heimat gefunden, durch ihre Tätig
keit, ihren Fleiß und ihre Ehrlichkeit dem Deutſchen Reiche
Achtung verſchafft und Ehre gemacht.“ Mitte 1905 rühmte
Rooſevelt, vor den Stundenten in Worceſter-Maſſ., den
deutſchen Jdealismus: „Die wunderbaren Fortſchritte
Deutſchlands in der Welt der Jnduſtrie und des Handels
nicht minder als auf dem Gebiete der Kunſt und der Lite-
ratur ſind dem Umſtande zu verdanken geweſen, daß der
Deutſche in ſeinem Geiſt geſchult war, daß er hohe Jdeale
hatte und dieſe Jdeale durch ſein Verhalten in die Praxis
übertrug.“ Damals war auch von den Deutſchen in der
Union Schiller anläßlich der hundertſten Wiederkehr ſeines
Todestages in großen Kundgebungen gefeiert worden.
Rooſevelt äußerte darüber ſeine Freude, daß die Deutſchen
einen Mann ehrten, „der für die Allgemeinheit, für die
Nation, für die ganze Menſchheit etwas geleiſtet hat, das
mit Geld nicht bezahlt werden kann. Amerika hat von
Deutſchland viel gelernt, Deutſchland hat ein wichtiges Ele-
ment dem Blut des amerikaniſchen Volkes beigemiſcht, und es
hat unſeren Schulen und Univerſitäten, unſerem ganzen
höheren und niederen Erziehungsſyſtem den markanteſten
Zug gegeben. Wenn wir uns etwas von dieſer liebens-
würdigen Nation aneignen, ſo ſollten wir vor allem den
Jdealismus uns aneignen, der es für ganz natürlich hält,
daß man eines Schriftſtellers Leben und Werke ehrt. Auch
den ſcharfen praktiſchen Verſtand ſollen wir uns aneignen,
der die Deutſchen in den Stand ſetzt, ihren Jdealismus in
ein Jnſtrument umzuwandeln, das die größte militäriſche
a induſtrielle Organiſation zeitigte, die die Welt je ge
ſehen.“

Jnzwiſchen hat ſich Bryan als ein lauer, Rooſevelt als
ein falſcher Freund Deutſchlands entpuppt. Vermaß ſich
doch Rooſevelt, die Deutſchen in Amerika, deren Verdienſte
um die Union er einſt anerkannt, Hochverräter zu nennen,
und zum Kriege gegen dasſelbe Deutſchland aufzureizen,
deſſen Jdealismus er vordem als vorbildlich gerühmt hatte.

Kleine Nachrichten
Abreiſe des Reichskanzlers aus München

München, 15. Sept. Die „Korr. Hoffmann“ meldet:
Der Reichskanzler hat geſtern nachmittag mit Bot
ſchafter Freiherrn v. Schoen einen kurzen Ausflug nach
dem Starnberger See unternommen. Am Abend. war der
Reichskanzler bei der Königlichen Familie zur
Tafel geladen, um 10 Uhr verließ Herr v. Bethmann
Hollweg München.

Einfuhr von Getreide, Hülſenfrüchten uſw.
Berlin, 14. Sept. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

eine Bundesratsverordnung betreffend die Einfuhr von
Getreide, Hülſenfrüchten, Mehl und Futtermitteln, ferner
die Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über den
Verkehr mit Zucker im Betriebsjahre 1915 bis 1916 vom
26. Auguſt 1915.

Die Eröffnung des Braunſchweiger Landtages
Braunſchweig, 14. Sept. Bei der heutigen Eröffnungs-

ſitzung des Landtages hielt Präſident Krüger eine
längere Anſprache, in der er auf die jetzige Zeit hinwies.
Eine Welt von Feinden habe ſich vereinigt, um Deutſch-
land wirtſchaftlich und politiſch zu vernichten, was ihr in
deſſen nicht gelungen ſei. Wir alle hätten die Zuverſicht,
daß ein Volk, das mit ſolcher Einigkeit und Kraft im Felde
ſteht, auch in Zukunft nicht zu vernichten ſei. Nach
der mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Anſprache des
Präſidenten betonte Staatsminiſter Wolff, die Herzog
liche Staatsregierung teile ebenſo wie Se. Königliche
Hoheit der Herzog, die Geſinnungen, die der Präſident
zum Ausdruck gebracht habe.

Die Landesverſammlung hat einen Geſetzentwurf, durch
welchen die Mandatsdauer der Abgeordneten
um zwei Jahre verlängert wird und die Neu-
wahlen entſprechend hinausgeſchoben werden, einſtömmig
angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſernne Kreuz 1. Klaſſe haben erhalten: Ober
leutnant d. R. d. Mar.-Jnf. Pinkernelle aus Alvensleben,
Bez. Magdeburg (vom Marinekorps), Sergeant Winder aus
Eisleben (vom Marinekorps), Vizefeldwebel Bagehorn aus
Kretſchau, Kr. Zeitz (vom Marinekorps), Hauptmann Hermann
Handt aus Oberfarnſtedt, Vizefeldwebel Hermann Hammer
aus Nauendorf bei Halle, Gefreiter Heinrich Müller aus
Liebenau, Bez. Kaſſel, Hauptmann Hrauſe, Batteriechef im
2. Fußartillerie- Regiment (Sohn des Generalmajors z. D. Krauſe
in Naumburg).

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Kriegsfweiwelliger
Hans Peter und Oberjäger Petraſchk beide aus Naumburg
Landwehrmann Friedrich Hartmann aus Halberſtadt, Trom
peterPizewachtmeiſter Wilh. Kühne aus Delitzſch, Vigefeld
webel Oskar Grünewald aus Hauteroda, Lehrer und Leut
nant d. R. Georg Schultze aus Weißenfels, der Gefreite Her
mann Albrecht aus Gnäditz bei Webau, Offizierſtellvertreter
Paul Grey aus Zerbſt, Gefreiter Willi Becker aus Deſſau,
Sergeant Karl Kruſchwitz aus Mücheln, Sergeant C. Burg
hol d aus Merſeburg, Unteroffizier Alfred Thurm und Erſatz
reſerviſt Hermann Schulze aus Eisleben, GefreiterStallbaum aus Vatterode, Vizefeldwebel Kurt ger
aus Stedten, Lehrer Thieme aus Lonzig bei Zeitz, Ober
matroſe Stellmacher aus Staßfurt (Kr. Kalbe a. d. S.
Matroſe Spormann aus ferode b. Eisleben,
matroſe Franke aus Wittenberg, Helge ausn ſe OberheigzerGSckersdorf b. Magdeburg Torp.Bts.-Mt. Sitte aus Witten
berg, Torp.-Maſch.-Mt. Winkler aus
Leutnant zur

b.See Niemeher aus 2
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Maſch.Wk. d. R. Kaftmer aus Hakberſtadt, Art.Mt. Schiff

aus Nordhauſ ien, Eckerlin aus(Harz), Ob.-Sign.- Mt. Groß aus Kroſſen, Ob.-Maſch.Mt.
Rummert aus Magdeburg; ferner vom Marinekorps:
Gefr. d. S. I. d. Mar.-Jnf. Sämert aus Tornow, Mar.-Zahlm.
Ob.-Appl. Bethmann aus Langenſalza, Leutnant d. R.
Tuercke aus Naumburg, Gefreiter S. J. Hartge aus Halber
ſtadt, Seeſoldat S. J. Böber aus Tarthun (Kr. Wanzleben),
Mar.-Jnt.-Sektr. Großke aus Salzwedel, Gefreiter S. I.
Schulz, Karl, aus Schieben (Kr. Salzwedel), Gefreiter
Schulze, Franz, aus Greppin b. Bitterfeld, Seeſoldat
Knöchel aus Halle, Ob.-Maſch.-Mt. S. II. Heyer aus
Erfurt, Matroſe Wakle aus Rogätz (Kr. Wolmirſtedt), Ober
heizer S. J. Anhalt aus Erfurt. Btsm.-Mt. S. I. Ebel aus
Rogätz (Kr. Wolmirſtedt), Oberheizer d. R. Duchrow aus
Magdeburg Offigierſtellvertreter Jahr aus Weißenfels a. d. S.;
Unteroffizier Karl Fuchs aus Teuchern, Unteroffizier Oskar
Paz ſch. aus Deuben erhielt jetzt im Oſten die öſterreichiſche
Tapferkeitsmedaille, nachdem er kurz zuvor im Weſten das
Ertferne Kreuz erhalten hatte.

Die Geiſtlichkeit und die Ueberführung gefallener Krieger
in die Heimat

Das evangeliſch-lutheriſche Landeskonſiſtorium im
Königreich Sachſen erklärt in einer an die Geiſtlichen
des Landes ergangenen Verordnung, daß es den Militär
be hörden darin zuſtimme, daß der für das Vaterland
Gefallene am ehrenvollſten da ruhe, wo er ſtritt und fiel in
mitten ſeiner Hameraden, deren Ruhe nicht um eines willen

werden dürfe, und die Angehörigen, die einen deueren
llenen in ihrer Nähe beſtattet wiſſen möchten, könnten ſich

deſſen getröſten, daß er draußen kirchlich und mit mili-
täriſchen Ehren, ſowie von Kameradenhänden zur letzten
Ruhe gebettet wurde, ſowie daß die Friedhöfe einzelne
Gräber draußen mit viel Liebe und Verſtändnis an
gelegt werden und auch ſo erhalten werden ſollten. Es ſei
deshalb nicht erwünſcht, wenn, wie es geſchehen ſein ſolle,
Geiſtliche die Angehörigen ermunterten, Geſuche um Rückführung
von Leichen einzureichen. Die Geiſtlichen möchten vielmehr den
Angehörigen Gefallener gegenüber, wenn ſie von ſolchen um
ſeelſorgeriſchen Rat gefragt würden, diejenigen Geſichtspunkte
mit hervorheben, die gegen eine Ueberführung der
Leichen ſprächen.

X Merſevurg, 15. Sept. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde u. a. mitgeteilt, daß der
Ausgleichsfonds Ende 1914 39 539,30 Mk. betrug (ab-
züglich der ſeinerzeit für die Kämmereikaſſe beſtimmten 20 000
Mark. Der verbleibende Betrag wird in der Hauptſache zur

des infolge der Kriegsaufwendungen entſtandenen
Fehlbetrages benutzt werden. Dem Verein zur Förderung
der Blindenbildung wurden 100 Mark bewilligt. Auf
Anregung des Vorſtehers, Landesrats Bothe, iſt beabſichtigt,
auch dem Provinzigl-Blindenverein, der eine außer
ordentlich ſegensreiche Tätigkeit entfaltet, eine Unterſtützung zu
gewähren. Seither ſind die Begleitmannſchaften der
hier eintreffenden Gefangenentransporte in bürger
lichen freiwilligen Quartieren während der Nacht untergebracht
und ſehr gut verpflegt worden. Da ſich indeſſen wegen der Un
gewißheit der Ankunft Unzuträglichkeiten eingeſtellt haben, wird
vorgeſchlagen, für die Folge den Begleitmannſchaften derartiger
Transporte die Maſſenquartiere derjenigen ien zur
Verfügung zu ſtellen, die an dem fraglichen Tage bzw. Abend
im Gefangenenlager auf Wache und Alarmbereitſchaft ſind. Für
Abendbrot und Frühſtück beanſpruchen die betref Wirte
0,80 Mk. pro Tag und Kopf. Von verſchiedenen Stadtverord
neten wurde darauf hingewieſen, daß ſich eine einigermaßen an
ſtändige Verpflegung für 80 Pfg. nicht gut durchführen laſſe.
Auf jeden Fall dürften die Begleitmannſchaften der Gefangenen
transporte gegenüber der guten Verpflegung bei der Bürger
ſchaft im Nachteil ſein. Mit dem erwähnten angedrohten Ver

r t d Wagte T Den desandſturmBataillons ä i ienstag nachmittag die ſtädtiſche Ginquartierungs- Deputation
in Gemeinſchaft mit dem Kommandeur des Landſturm-Bataillons,
dem Zahlmeiſter, den Kompagniefeldwebeln und den Quartier
wirten. Man kam zu einer Einigung. Damit wäre alſo ein
unerquicklicher Streit aus der Welt geſchafft.

K. Collenbey, 14 Sept. (Bezirkskonferenzz.) Geſtern
fand im hieſigen Schulhauſe die zweite diesjährige freiwillige
egzirksk des Nordbezirks der Ephorie MerſeburgLand

für Geiſtliche und Lehrer ſtatt. Lehrer Döring Collenbey
hielt mit den Kindern der erſten und i Klaſſe eine Ge
ſangsbehrprobe nach dem neuen Lehrplane. Der Einübung des
Liedes „Maiglöckchen läutet in dem Tal“ nach Noten gingen dies
bezügliche Vorübungen voraus. Jm zweiten Teil der Konferenz
wurden von ſeiten der Teilnehmer einige Volkslieder geſungen.

Der HOrtspfarrer Herr Paſtor Sache tritt am 1. Oktober d. J.
wach 42 jähriger hieſiger Amtstätigkeit in den wohlverdienten
Ruheſtand. Herr Paſtor Dr. Sannemann widmete dem
Scheidenden warme, herzliche Worte des Abſchieds.

Eisleben, 14. Sept. Vor Aufregung geſtorben.)
Ein beſonders trauriger Fall weckt hier allgemeine Teilnahme.
Der als Leutnant d. R. im Felde ſtehende Lehrer Th., der hier
auf Urlaub weilte, hatte ſich am Montag voriger Woche ver
heiratet. Geſtern war ſein Urlaub abgelaufen und er mußte
zur Front zurück. Der Trennungsſchmerz ervegte die junge
Frau derartig, daß ſie noch geſtern einem Herzſchlage erlag.

Teuchern, 14. Sept. (Von der Schule. Kar

Zentner verkauft.
Salzwedel, 14. Sept. (LLand wirtſchaftliche

„Altmärkiſches Kornhaus Auf der in Beetzen dorf abgehaltenen Verſamm-
lung der Landwirtſchaftlichen Kreisvertretung des Kreiſes
Salzwedel wurde beſchloſſen, nach den Beſtimmungen des Ge
ſetzes vom 14. November 1914 eine Zwangsgenoſſen-
ſchaft zur Regulierung der Jeetze oberhalb Salz-
wedels zu gründen. Solche Genoſſenſchaften ſind in mehreren
Teilen der Altmark zum Segen der Landwirtſchaft bereits ge
gründet worden. Es wurden drei Herren gewählt, die die
Wünſche der Verſammlung dem Herrn Regierungspräſidenten
in dieſen Tagen perſönlich vortragen ſollen. Doch werden die
Arbeiten vor dem nächſten Frühjahr ſchwerlich begonnen werden
können. Das „Altmärkiſche Kornhaus“ hielt unter dem Vor
ſitz des Herrn Grafen von der Schulenburg in Beetzen
dorf ſeine Generalverſammlung ab. Der Geſamtumſatz
betrug in dem Geſchäftsjahre bis zum 1. Juli über 30 Millionen
Mark, das ſind faſt 7 Millionen Mark mehr als im Jahre vor
her. Der Reinüberſchuß beträgt 54 577 Mk. Davon wurden
20000 Mk. zur Unterſtützung notleidender Land-
wirte des Kreiſes Lyck der Landwirtſchaftskammer, 10 000
Mark dem Roten Kreuz überwieſen und der Reſt auf neue
Rechnung vorgetragen. Der Vorſitzende teilte mit, daß er ſich
bemüht habe, von dem in Rußland erbeuteten Getreide, ſoweit
es für menſchliche Nahrung nicht mehr verwendbar ſei, für den
Kreis Salzwedel einen Fütterungszwecken zu
erhakten. Ein Beſcheid ſei nicht eingekaufen.

Stiege, t4. Sept. (Elektrizitätsverſorgung.)
Jn der Herzbergſchen Gaſtwirtſchaft fand am Sonntag eine Ver
ſammlung ſiatt, in der Jngenieur Steller aus Nordhauſen über
die Elektrizitätsverſorgung der Kreiſe Jlfeld undBlankenburg ſprach. Die ContinentalGas-Aktiengeſell-
ſchaft Deſſau hat durch Vertrag die Verſorgung übernommen.
Die Zweigniederlaſſung wird den Namen führen: Elektrizi-
tätsverſorgung der Kreiſe Jlfeld und Blanken-
burg; der Sitz ſoll in Nordhauſen ſein. Die Verſorgung wird
von der Ueberlandzentrale Nachterſtedt ausgehen. Durch
gute Lichtbilder zeigte Redner die Verwendung der Elektrizität
in Haus, Gewerbe und Landwirtſchaft.

Vienenburg, 14. Sept. (Einen Jagdunfall) erlitt
der Jagdbeſchießer Saran von der Domäne des Amtsrats Heine
am Sonnabend. Während er abdrückte, explodierte das
Gewehr und flog in Stücke. Hierbei wurde dem Beſchießer
der Goldfinger der linken Hand abgeriſſen.

Zittau, k4. Sept. (Wüſte Marktkrawalle.) Zu
einer Butter und Eierſchlacht kam es am 11. September auf
dem Zittauer Buttermarkte. Da die Butterverkäufer bis zu
1,10 Mark für das Stückchen Butter verlangten, gingen die er-
bitterten Hausfrauen zu tätlichen Angriffen über, zumal auch
die ſtädtiſche Marktpolizei vergeblich verſucht hatte, die Ver-
käufer zu einer geringen Ermäßigung zu bewegen. Eine ganze
Reihe von Ständen wurde attackiert, die Körbe umgeworfen und
Butter, Eier und Quark als Murfgeſchoſſe benutzt oder auf die
Straße geworfen. Einem Händler, der vom Markte abrücken
wollte, wurde der Wagen angehalten und eine große Kiſte mit
Eiern vollſtändig zerſchlagen. Mehrere Butterfrauen mußten ſich
in einen Laden am Markt flüchten, der eine Zeitlang von einer
vielhundertköpfigen Menge belagert wurde, bis die Polizei er
ſchien und die Verſammlung zerſtreute. Auch gegen die hohen
Preiſe von Obſt und anderen Produkten wurde Front gemacht.
Ehe der Kampf begann, hatten ſich etwa 60 dem Arbeiterſtande
angehörende Frauen nach dem im Rathauſe befindlichen Polizei
amt begeben und um Hilfe gegen die hohen Butterpreiſe gebeten,
die für ſie unerſchwinglich ſeien. Jm anderen Falle würden ſie
ſich ſelbſt helfen.

Eiſenberg, 14. Sept. (Die Felddiebſtähle mehren
ſ i ch.) Trotz ſcharfer Beaufſichtigung der Fluren ſind wiederum
größere Felddiebſtähle vorgekommen. So wurden in der Nähe
der Stadt zwei Getreidefelder teilweiſe geräumt.
Eine feingekleidete Frau konnte bei einem Kartoffeldiebſtahl be-
obachtet, aber leider nicht feſtgeſtellt werden, da ſie in den nahen
Wald floh. Bei der Flucht warf ſie Sack und Kartoffeln weg.

W. Saalfeld, 14. Sept. Bei Baugarbeiten zu Tode
gekommen.) Jn einem hieſigen Fabrikbetriebe, wo zurzeit
Bauarbeiten vorgenommen werden, ſtürzte ein Gewölbe ein.
Dabei wurde der 16jährige Arbeiter Otto Seifarth er-
ſchlagen.

W. Vacha (Rhön), 14. Sept. Schwerer Schacht-
unfall.) Als geſtern auf der Schachtanlage III der Gewerk-
ſchaft Heiligenroda nach beendeter Schicht eine Anzahl
Sprengſchüſſe abgetan worden waren, begab ſich der Steiger
Heiſe mit dem Bergmann Johannes Wenk aus
Sprengen zu früh nach dem Sprengorte, wo ſie in den Nach-
ſchwaden der Schüſſe bewußtlos wurden. Von den zur Rettung
herbeigeeilten Mannſchaften verloren mehrere ebenfalls das Be
wußtſein. Schließlich gelang es, die Bewußtloſen zu Tage zu
fördern. Es wurden nun ſofort Wiederbelebungsverſuche an
geſtellt und ärztliche Hilfe herbeigeholt. Bei dem Steiger
Heiſe, dem Bergmann Wenk und dem Landſturmmann
Karl blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos.,

sveichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt endet am Mittwoch, 22. Sep-

tember, mittags 1 Uhr.
Zeichnungsſchein liegt der heutigen Nummer bei.

Kunſt und wiſſenſchaft
Konzert

Daß ſich Herr Opernſänger Franz Schwarnoch der alten Zuneigung und Verehrung erſten edleg ver
wiederholte Beifall, den man ſeinem Geſang entgegenbrachte.
Groß und mächtig kann ſein volltönender Baß anſchwellen, ohne
jemals die Grenze des Wohlklangs zu überſchreiten. Wäre
es ſolcher alle Mittel beherrſchenden Stimme nicht ein Leichtes,
das künftige Portamento beim Anſatz zu vermeiden? Der Vor-
trag des Künſtlers iſt echt empfunden; ſehr überzeugend war
der Ausdruck der Qual im „Doppelgänger“ von Schubert. „Du
biſt die Ruh“ wurde in ſeiner Wirkung leider durch den ver
ſchleppten Rhythmus beeinträchtigt. Die Wahl der Schumann
ſchen Ballade „Die beiden Grenadiere“, die, wie auch das Lied
aus dem „Gold. Kreuz“, von Herrn Schwarz prächtig geſungen
wurden, iſt in der gegenwärtigen Zeit kaum richtig zu heißen.
Der Sänger hätte wohl aus ſeinem reichen Schatz noch ein an
deres Stück gefunden. Auch iſt es verwunderlich, daß immer
wieder die weichliche Bearbeitung des bekannten Bach-Präludiums
von Gounod auf dem Zettel erſcheint. Herr Schwarz ſang noch
2 Lieder von Br. Hehdrich, von denen die „Heimgedanken“ zweifel
los das wertvollere iſt. Der Komponiſt ſelbſt begleitete ſie.

Einen talentvollen Schüler von Julius Klengel lernte man in
Herrn Leo Schönbach kennen. Daß der junge Künſtler
die volle Reife und Ausgeglichenheit des Spiels noch nicht er
reicht hat, wird er ſelbſt wiſſen. Jmmerhin muß man die bisher
erworbene Technik ſowohl, als die ſichere und belebte Art ſeines
Vortrags hoch einſchätzen. Er brachte einige Sachen ſeines
Meiſters zu Gehör und die „Ungar. Rhapſodie“ von D. Popper.
Sein ſatter, ausdrucksvoller Ton kam nicht zuletzt in der kleinen
Zugabe des „Wiegenliedes“ von Jocelyn zur ſchönen Geltung.
Man fühlt, daß dieſer junge Künſtler etwas zu ſagen hat mit
ſeinem Spiel und hört ihm mit ſteigender Teilnahme zu. Den
Schluß der Vorträge bildeten die von den beiden Sängern friſch
und froh wi Duette von Hildbach.

Das Konzert war, den jetzigen Verhältniſſen entſprechend,
gut beſucht und hat hoffentlich den Erfolg, den die Veranſtalter
dem Zweck der guten Sache wünſchen. M. S.

Zum Tode Paul Meherheims
Wie heute früh kurz gemeldet, iſt der berühmte Maler

Profeſſor Paul Meyherheim, 73 Jahre alt, in Berlin
ſtorbens Meherheim, der am 13. Juli 1842 in Berlin geboren

wurde, ſtammt aus einer Künſtlerfamilie. Vater und Großvater
waren Maler, fein Onkel war der berühmte Bildhauer Fritz
Drake. Im Alelier ſeines Vaters begann Paul Meyherheim
ſeine Studien. Später führten ihn Reiſen viel und weit in Jer
Welt herum. Er brachte er früh zu Anſehen und Erfolg. Am
berühmteſten find feine Tierbilder. Mit Vorliebe malte
er fahrendes Volk, Gaukler, die mit drefſierten Tieren auf
kreken, Schaubuden, von letzteren beſitzt die Dresdener Ge
mäldegalerie ſeine berühmteſte. Neben den Tierbildern er-
langten ſeine Porträts beſondere Anerkennung. Zahlreiche
Gemäldeſammlungen beſitzen Werke Mehyerheims, noch mehr
Genrebilder befinden ſich im Privatbeſitz. Sein Schaffen war
ſehr vielſeitig und fruchtbar; ſo malte Mehyerheim teils in
Privatvillen, teils in öffentlichen Gebäuden Fresken und
Plafonds; ferner ſchuf er Jlluſtrationen zu Märchenbüchern, zu
Reinecke Fuchs“, und vielen Zeitſchriften. Auch als Verfaſſer
kleiner Aufſätze, Plaudereien über Grinnerungen und künſt
leriſche Fragen erlangte Meherheim Anerkennung. Jn ſeinen
Mußeſtunden war ſeine Lieblingsbeſchäftigung das Ausſtopfen
von Tieren. Als Celloſpieler leiſtete er ebenfalls Treffliches.
Seine Sammlungen franzöſiſcher Bronzetiere und alter Gobelins
ſind von großem Wert.

An äußeren Zeichen der Anerkennung hat es Meyerheim,
deſſen Kunſt in ſeinen Genrebildern oft etwas Glattes und allzu
Liebenswürdiges hatte und ſich daher beim großen Publikum
ſchnell beliebt machte, nicht gefehlt. Er erhielt zahlreiche
Medaillen, auch auf ausländiſchen Kunſtausſtellungen, und
wurde durch Verleihungen von Orden ausgezeichnet.

Seine Bilder zeigen eine virtuoſe Technik und liebevolles
Beobachten kleiner Dinge. Zu einer Verinnerlichung gelangte
Meherheim durch die Fülle ſeines Schaffens nur in wenigen
Bildern. Er war ein Liebling des großen Publikums, da ſeine
Werke durch die Wahl ihrer Motive kein beſonderes künſtleriſches
Empfinden zu ihrem Verſtändnis vorausſetzen. Aber ſeine Tier
bilder werden bleibenden Wert behalten und mancher Künſtler
der neuen Generation kann ſich an Meyerheims Technik und der
Wärme ſeines Empfindens ein Beiſpiel nehmen.

Aus dem Gerichtsſaal
Erbitterte Dorffeindſchaft und ihre Folgen

Jm Jahre 1913 hatten ſich das Schwurgericht und die Straf-
kammer Halle mit einem recht unerquicklichen Prozeß wider
das keimende Leben zu beſchäftigen. Die Vorgänge ſpielten ſich
in Dölau ab, wo ſich eine erbitterte Feindſchaft zwiſchen den
Einwohnern bildete. Ein wahrer Rattenkönig von Prozeſſen ent-
wickelte ſich im Verlaufe der nächſten Zeit. Eine grimmige Feind-
ſchaft entſtand zwiſchen dem Bergmannsehepaar Elſte und dem
Kaufmann Kunze in Dölau. Zivilprozeſſe, Privatbeleidigungs-
klagen und gegenſeitige Anzeigen waren die Folge. Als der
Ehemann E. gegen den K. einmal eine Privatbeleidigungsklage
angeſtrengt hatte, erhob dieſer Widerklage und ließ eine Frau
H. aus Dölau als Zeugin laden. Zu dieſer ſoll Frau E. einige
Tage vor dem Termin unter Mittag gegangen ſein. Die E.
traf jedoch die H. nicht an und ſprach mit deren Mutter. Nach
der Angabe dieſer ſoll die E. geſagt haben, daß ihre Tochter nur
ausſagen möge, daß ſie nichts wiſſe, die anderen würden auch
ſo ausſagen. Am Abend ſoll Frau E. nochmals gekommen und
mit der H. geſprochen haben. Sie ſoll verſucht haben, die H. zu
bewegen, doch auszuſagen, daß ſie von nichts wiſſe. Als die E.
die H., die in dem Termin doch belaſtend gegen den Ehegatten
E. ausſagte, wegen Verbrechens gegen das keimende Leben an-
gezeigt hatte, wurde dann plötzlich die Geſchichte von dem Be-
einfluſſungsverſuch ruchbar. Die Frau Elſte mußte ſich jetzt vor
der Strafkammer in Halle wegen verſuchter Verleitung
zum Meineid verantworten. Die anweſenden Zeugen er-
mahnte der Vorſitzende eindringlichſt, ſich nicht in den Strudel des
Verderbens hineinziehen zu laſſen, den die unglückſelige Geſchichte
von 1913 erzeugt habe. Eine von der Angeklagten geladene
Zeugin ſagte aus, daß ſie am fraglichen Abend, an dem die E.
mit der H. geſprochen haben ſollte, mit der E. ununterbrochen
zuſammengeweſen ſei. Die Zeugin weiß aber nicht mehr an-
zugeben, warum ſie ſich noch ſo genau daran erinnert, daß das
Zuſammenſein mit der E. gerade an dem Tage geweſen ſei, an
dem die H. von der E. zu einer falſchen Ausſage aufgefordert
wurde. Die H. und ihre Mutter behaupten, die oben erwähnten
Geſpräche mit der E. geführt zu haben. Das Gericht befand die
Angeklagte für ſchuldig und erkannte auf die geringſte zuläſſige
Strafe von einem Jahre Zuchthaus. Die Verhaftung wurde
beſchloſſen und bei der Abführung der E. kam es zu erregtery
Auftritten in- und außerhalb des Gerichtsſaals.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Oberpoſtſekrebär a. D., Rech

nungsrat Blöhbaum in Magdeburg der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe, den Poſtſekretären a. D. Grothe in Neuhaldens-
leben und Spangus in Schleuſingen das Verdienſtkreuz in
Gold, ſowie dem Oberbriefträger a. D. Schlegelmilch in
Suhl, Kreis Schleuſingen, den Oberpoſtſchaffnern a. D. Beſing
in Magdeburg, Knoblauch in Nordhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen.

vermiſchtes
Die Strafe des Verräters

Mülhauſen (Elſ.), 15. Sept. Nach der „Neuen Mülh. Ztg.
iſt der Spediteur Alfred Meyer wegen Spiowmage
erſchoſſen worden.

Der Veſuv in lebhafter Tätigkeit
Mailand, 14. Sept. Wie „Secolo“ meldet, entwickelt der

Veſuv in den letzten Tagen eine lebhafte Tätigkeit.
Dem Krater entſteigen hohe weiße Rauchſäulen. Die Ausbrüche
erfolgen unter Aſchenaguswurf. Seit geſtern abend 10 Ahr iſt
am Hauptkrater ein Lavaerguß zu beobachten. 5

Der Senior der weſtpreußiſchen Buchdrucker
Marienwerder, 14. Sept. Heute vormittag verſtarb der

Senior der weſtpreußiſchen Buchdrucker, der Hofbuchdruckerei-
beſitzer und Herausgeber der „Neuen Weſtpreußiſchen Mit
teilungen“ Richard Kanter.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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bleiben meine bis 7 Uhr abendsJONDNabend u n geschlossen,
am Markt. (4689 a

Am 12. September ds. Js. verschied Herr Direktor

arl Tewis
zu Charlottenburg.

Mehr denn 3 Jahrzehnte hat der Verstorbene der Verwaltung
unserer Gesellschaft angehört. Er hat besonders als Mitglied des Auf-
sichtsrats unser Unternehmen mit bewährtem Rat und warmem Herzen
fördern helfen. Stets hilfsbereit und freundlich war er uns ein treuer
Mitarboiter, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Halle (Saale), den 14. September 1915.

Aufsichtsrat und Vorstand der
Anhaltischen Kohlenwerke,

3398]

7 T.
nachStatt besonderer Meldung. arztioner Vorsehcit

Nach langen Sorgen und Bangen erhielten wir die ach so schmerzliche Nachricht, m Breislage
dass mein lieber Mann, unser treusorgender Vater und guter Sohn,der Betriebsleiter und frühere Mühlenbesſftzer Luige Graneiss

v Spezialgeschäft fürrstlings- Wäscheilhelm Gehrs,
Landsturmmann in einem Landwehr-Regiment, T7im 34. Lebensjahre schon am 24. August in Russland durch Kopfschuss den Heldentod rtare Wiedersehen ist vernichtet, die himmlische bleibt uns. ebleidungy- indem

Die Liebe höret nimmer auf. Sanft ruhbe sein Leib in Russlands Kkühler Erde der

Auferstehung entgegen. Gr. Steinſtraße 24.GollIm a (früher Peissen), im September 1915. wirkliche Akademie,.
Else Gehrs geb. Thormann, Seiten zent eret

46703) Tochter und Eltern. i Ja ninenbevarf an bora
Proſp. O. Davids, Direktor.

Am 14. September verschied nach Iangem schweren Leiden der
Hotelbesitzer

Herr Fritz Rahne.
Wir betrauern in dem Verblichenen ein langjähriges, liebes und

treues Mitglied, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden,

Der Hallesche Schützenbund E. V.

In den Kämpfen im Westen erlitt am 8. September
unser ältester heibgeliebter Sohn und Bruder

Paul Brauer,
Leutnant in einem Infanterie Regt.,

im 24. Lebensjahre den Heldentod fürs Vaterland.
In tiefem Schmerz Familie P. Brauer.

Ostrau, Kreis Bitterfeld. [467 Meine (4673aHutwmacherei Franz Zenk
IIIDDDDDDDDDCDCCCCCCCDCDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDMBBDBDMMBBIII

erweitert zur Fabrik, befindet ſich jetzt
Statt besonderer Anzeige.

Dienstag abend 8 Uhr erlöste Gott von seinem langen
schweren Leiden meinen lieben Mann, unsern guten treu-sorgenden Vater, Schwieger- and Grossvater, Schwager

Kleiner Berlin 2, Ecke Sternſtr.
und Onkel

den Hotelbesitzer

Fritz Rahne
in seinem 56. Lebensjahre. Er folgte seinen 3 Söhnen in
die Pwigkoit. In tiefstem Schmerze Zehtung! hausfrauen habt aeht! Achtung
[3391 Die trauernden Hintorbliebenon, Dis W Woche wird prima Hammelfleisch T
n Alles hiesige Schlachthofschlachtung. 46850Die Trauerfeier findet Sonnabend 11 Uhr in der Kapelledes Nordfriedhofes statt. Einäscherung Sonnabend nach- Prima Hammelkeulen Pfd. L. O I.

mittag 4 Uhr in Leipzig. Krangspenden dankend abgelehnt. Prima Hammelrücken Ptd. I. O
Prima Hammoelblätter Pa. L. O.

Verarbeitung aller Art Hüte nach neueſten Formen.
Beſte, fachmänniſche Ansführung.

Königstädtische zehnstufige höhere Hädehenschule prima Rindfleisch zum Kochen rra. L. IO d.

el a i Staahs, Prima Rindfleisch n Ken Fra. L. O.
Gehacktes ptä. L. 20O u.Wratzke II. Ste iger, Postotr 9/10. P. kuhns Ueiseh- Jemlrale, Schülershot 19,

am oberen Markt.Jawelen 6014 Sil ber. [45262

uns hier einem Meisterwerk auf

Soweit Vorrat
zu villägsten Preisen.

70 en breiter

Kleider Sammet

AMtr. von 5 Mk. an.
Die am reicnasten tragende
Erdhbeere der Welt. Perle V tAufsehen erregende Neuzüehtung.Halt einen Siegeszug durch t e e
Garten aller Lànder. Traägt bis inden November. Bringt r 7 Pflanze Blusen ung Kileidehen
Tausend Tafelfruchte. Um die un- Mtr. von 1,50 MK. an.geheure Fruchtbarkeit der „Perle““
ermessen zu Können, muß man an
einem Hervsttage ren das Quar-

sehr Wwohlfeil, zu billigsten
Restpreisen.

Seidenhaus Georg

Schwarzzenberger,

lalle a. Saale,

plötzlich noch entgegen leuchtet

Gr. Steinstr. 88.

a
m

die „Perle“ purpurrot und friseh,immer und immer noch über un
über mit Früchten behangen, jede
Pfianze ein förmlicher Frabeerhu-
gel und dazwischen noch, wie im
MAai, Blaten über Blüten, die allenoch zu PFruechten reifen. Welch

anz außergewöhnlicher herzer-
reuender Anblickl Man steht wie

vor einem Wunder. Wir befinden

dem Gebiete der Beerenkultur ge-
genüber, einem Bravourttück zueh-
terischen Könnens. Vnd jetzt
kommt das Wunderbare nieht
nur die Mutterpflanze trägt noch
im Herbst über und aber Früuchte,sondern auch alle jene xleinen
zahlreichen Senkerpflanzen, die
sich an den Erdbeerranken bilden,
jene Kaum 4 Wochen alten Pflanzen
tragen bereits Früchte Riesen-

wen Golf-Iacken
(weiß und farbig) [3083

für en 35I. Keine nei an tgrErdbeeren an den kleinen jungen
Pflanzen, daß es eine Lust ist, esanzusehen. Man war bisher stolz
darauf, sagen zu Können, einePfianze der besten existierenden
PErdbeersorten bringt bis zu 150
Früchte. Wie weit jedoch werden
jetzt diese Prträge von der „Perle“überholt. Fine 2weijahrige Pnanze
von der „„Perle“ dieses Kunst-
stück macht ihr keine andere
Sorte nach bringt bis 2u 1000,sage und sehreibe Tausend Fruch-
te, trägt vom Juni bis in den November ihre groben, festfleischigen
Fruchte, die, auf der Zunge weichschmelgend, das Köstliohste und
Ertfrischendste darbieten, was je
eine Ananas-Erdbeere hervor-
braohte, und es sollte Kein Land-
besitzer unterlassen, „Perle“ än-
zupflangzen, o einmal ein
kleines Versuchsbeet anzulegen.
Die Pflanzung wird jede Erwartung
ubertreffen, wird geradezu Ver-pluften. 12 kräftige Panzen 175
25 Pflanzen M. 3., 60 Pflanzen I M
M. 5.--, 100 P Hangen M. 9.--. Die
Aufträge werden in der Reihe wie
sie eingehen, ausgeführt, jedochweil Neuhbeit nur soWweit, wie
das vorhandene Pfianzen- Material
es hergibt. Verbindlich ist dieses
Angebot bis 30. September.

Blumengärtnereien
Peterseim- Erfurt.

W Hau umsonst.ieses Jahr sehr billig: Samen
und Pflanzen, Obstbäume, Rosen,
Blumenzwiebeln.

4807Moderne,
richtäg sitzende

Augengläsor
versehiedener Konstruktäon.

Otto Unbekannt

Für Freud und Leid
das rechte Kleid

findet man im neuen Pavyorit-
Moden-Album (nur 60 Pfg.) Es
bietet entzückende Vorlagen in
gewaàhbltem deutschen Modege-
schmack. Alles kann mit Hülfe
der vorzügl. Favorit-Schnitte be-
quem und preiswert nachge,
schneidert werden.W. F. Wollmer, Gr. Ulrichstr. 68

Für ver Feidgebrau

ſollte man nur
n Koalleſche waſſerdichte, abwaſchbare

T Spielkarteng von der Spielkartenfabrik Ludwig K Schmidt, Halle a. S.
kaufen. Dieſe Karten haben ſich ganz beſonders bewährt,

wie viele Zuſchriften aus dem Felde bezeugen.
[4691 a Preis Mk. --.85 das Spiel.
Verkaufsſtellen: Friedr. Malſch, Papierhdlg., Große

D Steinſtraße 9, Friedrich Müller, Papierhdlg., Leipziger-
g ſtraße 29, C. F. Ritter, G. m. b. H., Spielwaren, Leipziger n

ſtraße 89/91, Auguſt Weddy, Papierhdlg., 22.

Hausfrauen!
Sorgt für Verwertung der Lumpen! Laßt nichts umkommen, gebts
zum Verkauf! Denn dieſes hilft gerade ſehr viel mit, unſow

Feinde endgültig niederzuringen! Zahle für alte wollere

Strumpfabfälle Kilo 1,50 Mk.,
Lumpen aller Art, alte und neue Abfülle, Sackzeug,

Knochen, Papierabfälle, ne aus reſenes abbolen

Theurinw, Kl. Ulrichstr. ö.
Telephon 3285. (46873

e Verwendet 6202e „Kreuz- Pfennig“-
t e Markenauf Briefen, Karten usw.

Pre
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle- den 16. September.

Die Stadtverordnetenwahlen
Die Wahlen in allen drei Abteilungen in der Altſtadt wie

auch in den Vororten findet in der erſten Hälfte des November
ſtatt; die Tage ſind vom Magiſtrat noch nicht feſtgeſetzt. Man
iſt noch im Zweifel, ob man für die dritte Abteilung wieder
wie in früheren Jahren drei Tage anſetzt oder, da diesmal bei
weitem nicht ſoviel Beteiligung ſein wird, die Wahl auf zwei
Tage beſchränkt. Da bei den in Frage enden Parteien
Halleſcher Bürgerverein, Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche
Intereſſen und Sogialdemokratiſcher Verein zurzeit Burgfrieden
herrſcht und man ſich auf Grund deſſen inigt hat, ſo werdendiesmal die Wahlen in der dritten Abtei lung ohne Kampf von

ſtatten gehen. Das trifft nicht nur für die Altſtadt zu, ſondern
auch für die Vororte, die bekanntlich für ſich wählen. Auch von
der zweiten und der erſten Abteilung ſind Wahlkämpfe nicht zu
erwarten. Die Wählerliſten, gegen deren Richtigkeit Einwen
dungen nicht gemacht worden ſind, ſind auf Grund der Woh-
nungsangaben am 1. Juli d. J. neu aufgeſtellt worden, die
Namen der zum Heeresdienſt eingezogenen Wahlberechtigten ſind
mit darin enthalten; dieſen iſt alſo das Wahlrecht geſichert ge
blieben. Die dritte Abteilung in der Altſtadt umfaßt 14, in den
VPororten 2 Wahlbezirke. Die Altſtadt zählt in der dritten Ab-
teilung 25 559 Wahlberechtigte, die Vororte bringen 4906 Wahl-
berechtigte auf. Die zweite Abteilung zählt 2740 Wahlberech-
tigte in der Altſtadt und 426 in den Vororten. Die erſte Ab
teilung endlich verfügt in der Altſtadt über 307, in den Vor-
orten über 31 Wahlberechtigte. Alles in allem zählt Halle an
Wahlberechtigten für die Stadtverordnetenwahlen in der dritten
Abteilung 30 465, in der zweiten Abteilung 3166 und in der
erſten Abteilung 338. Die Vorbereitung der Wahlen trifft der
Stadtverordnete Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Finger.

Dritte Kriegsanleihe
Stand der Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe bei der

Sparkaſſe des Saalkreiſes am 14. September:
2 213 800 Mk. von den Sparern, 3000 000 Mk. von der eignen
Kaſſe. Bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind bis 14.
September in 3018 Poſten 4283 700 Mk. gezeichnet worden.
Die „Vaterlandsſpende zur Errichtung Deut-
ſcher Kriegsbeſchädigten-Erholungsheime“ E. V.
hat zur dritten Kriegsanleihe 60 000 Mk. gezeichnet. Die Vater-
landsſpende will den Kriegsteilnehmern nach Erledigung der
Heilfürſorge und der ſozialen Fürſorge nach ihrem Uebertritt in
das bürgerliche Leben in Urlaubsheimen alljährlich Erholung und
Wiedergewinnung der im Kriege verloren gegangenen Kräfte
ſchaffen. Die Concordia, Cölniſche LebensVerſicherungs-
Geſellſchaft zu Cöln, welche ſich an der erſten Kriegsanleihe mit 5,
an der zweiten mit 4 Millionen Mark beteiligte hat auf die
dritte Kriegsanleihe 8 Millionen Mark für eigene Rechnung ge-
zeichnet, die ihr angeſchloſſene Penſions Witwen und Waiſen
kaſſe für die Beamten der Concordia, Kölniſche Lebens-Ver-
ſicherungsGeſellſchaft, 50 000 Mark gegen 30 000 Mark bei der
zweiten Anleihe.

Zeichnet dritte Kriegsanleihe!
Der vorliegenden Ausgabe der Halleſchen Zeitung liegen

Vordrucke bei: Zeichnungsſcheine für fünfprogzentige Reichs
anleihe (dritte Kriegsanleihe) und Zeichnungsſcheine derſelben
Anleihe zur Begründung einer Schuldbuchforderung. Die Scheine
werden ſo bequem zum Ausfüllen zugänglich. Wer nur irgend
kann, möge davon Gebrauch machen.

Das Eiſerne Kreuz
Der zum Vizefeldwebel beförderte Flugzeugführer Rudolf

Weingärtner, Sohn des Oberlehrers a. D. Profeſſor Wein-
gärtner (Franckeſche Stiftungen) hat, nachdem er vorher mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet worden war, nun auch
das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhalten.

Von der Univerſität Halle
Jm Alter von 52 Jahren ſtarb, wie ſchon kurz gemeldet,

Profeſſor Dr. med. Albert Oppel, Privatdozent für Anatomie
und Oberaſſiſtent am anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität
Halle. Prof. Oppel wurde 1863 in München als Sohn des
Profeſſors der Geologie und Paläontologie an der dortigen Uni-
verſität Dr. Albert Oppel geboren. Seine Hauptlehrer waren
die Anatomen Henke, Froriep, Kupffer und Wiedersheim. 1888
wurde Oppel Aſſiſtent am Münchener hiſtologiſchen Jnſtitut unter
v. Kupffer, ſiedelte 1891 als Proſektor an das anatomiſche Jn-
ſtitut zu Freiburg i. Br. über, wo er ſich habilitierte und 1894
zum a. o Profeſſor ernannt wurde. Jm Januar 1898 löſte er
die Verbindung mit der Univerſität zum Zweck wiſſenſchaftlicher
Arbeiten an der zoologiſchen Station in Trieſt und an der
Bibliothek in München, widmete ſich anatomiſchen Arbeiten im
eigenen Laboratorium ebendort, war von 1902-1907 praktiſcher
Arzt in Stuttgart, von wo er einer Berufung im Jahre 1907
zum Oberaſſiſtenten am anatomiſchen Jnſtitut zu Halle folgte.
Hier erhielt er die venia legendi und am 5. März 1915 das
Prädikat Profeſſor. Sein Hauptwerk iſt das „Lehrbuch der ver
gleichenden mikroſkopiſchen Anatomie der Wirbeltiere“, das unter
Mitarbeit von zahlreichen Gelehrten herausgegeben wurde und
von deſſen bisher erſchienenen ſechs Bänden vier aus der Feder
Opels ſtammen.

Der Geſchäftsverkehr auf dem Herbſtmarkt
Auf dem Krammarkt waren 486 Handelsſtellen, ſowie

10 Karuſſells, darunter 3 Dampfkaruſſells, 3 Schaukeln, 2 Pano-
ramen, 7 Spielbuden, 3 Schießbuden, 2 Schaubuden und
1 Kaſperletheater errichtet. Der Marktverkehr war in An-
betracht der verhältnismäßig geringen Darbietungen und
Handelsſtellen außergewöhnlich ſtark. Der Warenabſatz war
durchweg groß und befriedigte die Händler vollauf. Der Verkehr
flaute erſt gegen 10 Uhr abends merklich ab. Als gefunden wurde
eine Geldtaſche mit einem geringen Geldbetrag abgeliefert. Die
Zahl der verlaufenen Kinder betrug 21. Sie wurden ihren
Eltern oder Angehörigen wieder zugeſtellt, bis auf den Sjährigen
Schulknaben Wilhelm Eichmann, Sohn des Arbeiters Auguſt
Eichmann in Schlettau, Kreis Merſeburg, wohnhaft, deſſen Eltern
oder andere Angehörige nicht zu erreichen waren. Er wurde dem
Kinderaſyl zugeführt. Auch am zweiten Jahrmarktstage war
der Marktverkehr ein ſehr reger, er artete zeitweiſe wieder zu
einem förmlichen Gedränge aus und die Kaufluſt der Markt-
beſucher befriedigte durchweg die Erwartungen der Händler. Als
geſtohlen wurde eine Geldtaſche mit etwa 13 M. Jnhalt ge-
meldet. Der Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. Als

Fundſache wurde eine Handtaſche, in der ſich eine Geldtaſche mit
11,15 M. Jnhalt befand, abgeliefert und dem Fundbüro über
geben. Mehrere andere geringwertige, als gefunden abgegebene
Gegenſtände konnten den ſich meldenden Verlierern alsbald zu
rückgegeben werden. Ein in Seeben wohnhafter 78 jähriger Jn-
valide wurde auf dem Platze von einer Ohnmacht befallen. Er
konnte, nachdem er ſich auf der Marktwache erholt hatte, ſeinen
Weg fortſetzen. Wegen Verdachts des Diebſtahls wurde ein
junges Mädchen und wegen Verübung groben Unfugs wurden
zwei jugendliche Arbeiter zur Wache gebracht und nach Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien wieder entlaſſen. Die Zahl der ver
laufenen Kinder betrug 12. Sie wurden ſämtlich ihren Eltern
oder andern Angehörigen wieder zugeſtellt. Der Auftrieb zum
Viehmarkt belief ſich auf 114 Pferde, 85 Läuferſchweine und
559 Ferkel. Während beim Handel mit Schweinen das Angebot
die Nachfrage nicht deckte, ſtockte der Pferdemangel von vorn
herein infolge der hohen Preiſe. Der Umſatz war deshalb nur
gering. Der Verkehr auf dem Krammarkte war am dritten
Tage bei weitem nicht ſo ſtark wie an den vorhergehenden Tagen,
doch wurden die Händler durch den Warenabſatz wiederum zu
friedengeſtellt. Ein auswärts wohnender 13 jähriger Schulknabe
wurde bei der Entwendung verſchiedener geringwertiger Gegen
ſtände abgefaßt und der Kriminalpolizei zugeführt. Als ge
ſtohlen wurde eine Geldtaſche mit 6 M. und als verloren eine
ſolche mit 5 M. Jnhalt gemeldet. Die Täter oder Finder ſind
bisher nicht ermittelt worden. Die Zahl der verlaufenen Kinder,
i u ihren Angehörigen wieder zugeſtellt wurden, be-
rug ſechs.

Die Kriegsſammlungen der Poſt- und Telegraphenbeamten
Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der Ange-

hörigen der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung im Ober
Poſtdirektionsbezirk Halle (S.) hat aus dem Ertrage ſeiner
Sammlung für den September folgenden Vereinigungen uſw.
zur Unterſtützung von hilfsbedürftigen Perſonen Barzuwen

dungen überwieſen, und zwar zum erſten Male der Kriegs-
beſchädigtenfürſorge in der Provinz Sachſen in Merſeburg 5000
Mk. zum wiederholten Male dem Verein gegen Armennot und
Bettelei in Halle 300 Mk., dem Nationalen Frauendienſt in Halle
400 Mk., dem Fonds zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen

Volkskraft 300 Mk., dem Zentraldepot für Liebesgaben in Berlin
1000 Mk., der Zentralſtelle für Angelegenheiten freiwilliger
Gaben an die Kaiſerliche Marine in Kiel 300 Mk., der „Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche“ in Magdeburg 300 Mk., dem halleſchen
Ortsausſchuß für Sammlungen zu Gunſten des Roten Halb-
mondes 300 Mk., dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz
in Eisleben 150 Mk., dem Städtiſchen Wohlfahrtsamt in Naum-
burg (S.) 100 Mk., dem Deutſchen Verein für Sanitätshunde in
Oldenburg 300 Mk. und den Ehefrauen von 2 im Felde ſtehenden
Poſtillionen als Unterſtützungszuſchuß je 15 Mk. Die Geſamt-
ſummen der bisher geſammelten Beträge beläuft ſich auf 65 597
Mark. Die Sammlung wird fortgeſetzt.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Befördert ſind zum Vize-Poſtdirektor der Poſtinſpektor

Pletz in Weißenfels; zum Poſtinſpektor der Ober-Poſtprakti-
kant Boldt in Halle. Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Rich-
ter von Halle nach Minden (Weſtfalen); der Ober-Poſtaſſiſtent
Klage von Falkenberg nach Halle. Etatsmäßig angeſtellt iſt
als Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter Schäfer in Elſterwerda.
Jn den Ruheſtand tritt der Poſtſekretär Kahl in Landsberg.
Geſtorben iſt der Poſtſekretär außer Dienſt Hein in Naumburg.
Den Heldentod fürs Vaterland ſtarben der Poſtreferendar Leut-
nant der Reſerve Berger in Halle; der Poſtaſſiſtent Unter
offizier der Reſerve Max Fiſcher in Berga (Kyffhäuſer); der
Telegraphenaſſiſtent Unteroffizier der Reſerve Penndorf in
Halle; der Poſtagent Wehrmann Kürſchner in Clöden (Kreis
Schweinitz, Elſter). Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der
Poſtinſpektor Hauptmann der Reſerve Libbert in Halle. Das

Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten der Poſtſekretär Leutnant der
Reſerve Buſchbeck in Düben, der Ober-Poſtaſſiſtent Feld-
webelleutnant Reck in Eilenburg der Poſtaſſiſtent Wachtmeiſter
der Landwehr Lindeholz in Halle. Verliehen wurde das
Ritterkreuz 2. Klaſſe des Herzoglich Sachſen Erniſtiniſchen Haus-
ordens mit Schwertern dem Poſtſekretär Feldpoſtſekretär Linde-
mann in Halle.

Zur Beſtandserhebung von Schlafdecken und Pferdedecken
Zu der Bekanntmachung betreffend Beſtandserhebung

von Schlafdecken und Pferdedecken (Woilachs), wird vom
Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchon Kriegsminiſteriums auf Folgendes
hingewieſen:

1. Ebenſowenig wie im Gebrauch befindliche Vorräte an
Decken ſind ſolche Decken meldepflichtig, die bereits im Gebrauch
geweſen und nur vorübergehend außer Gebrauch ſind. Das Web-
ſtoffmeldeamt behält ſich aber vor, auch die Meldung dieſer
Decken zu verlangen. 2. Deckenſtoffe und noch nicht zu Decken
zerſchnittene Deckenſtücke ſind in gleicher Weiſe meldepflichtig
wie abgepaßte Decken. Solche Deckenſtoffe ſind in der Weiſe zu
melden, daß die Zahl der aus ihnen zu ſchneidenden fertigen
Decken angegeben wird, mit dem Vermerk, daß die Decken noch
nicht zugeſchnitten ſind. Als Größe der Decken iſt hierbei die
auf dem Meldeſchein vorgeſchriebene Größe anzugeben, in der
die Decken vorausſichtlich zugeſchnitten werden. Jſt noch ganz
unbeſtimmt, wie groß die Decken aus den Stoffen geſchnitten
werden ſollen, ſo ſind die Stoffe ſo zu melden, als ob die Decken
in einer Länge von 190 Zentimetern und in der Breite des
Stückes geſchnitten würden. Dieſe Meldung ſchließt nicht die
Verpflichtung in ſich ein, die Decken ſpäter in der angegebenen
Größe zuzuſchneiden.

Dienſtjubiläum. Die Sektion 4 der Knappſchaftsberufs-
genoſſenſchaft in Halle zählt unter ibren Beamten zwei, die heute
ihr 25jähriges Dienſtjubiläum feiern. Es ſind dies Rendant
Paul Behrend und Sekretär Adolf Remmers.

Blumenpflege durch Schulkinder. Jn dieſen Tagen er-
folgt die Nachſchau und Prüfung der Blumenſtöckchen, die ver
gangenes Frühjahr den Kindern der Oberklaſſen der ſtädtiſchen
Volks und Mittelſchulen zur Pflege übergeben worden ſind.
Diejenigen Kinder, die mit ihren Pfleglingen die beſten Erfolge
erzielt haben, werden mit Preiſen bedacht, die wiederum aus
ſchönen Blumenſtöckchen beſtehen. Jm Anſchluß an dieſe Preis-
verteilung findet dann am Sonntag, den 19. d. M., von 10--1 Uhr
vormittags, in der Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße, eine
öffentliche Ausſtellung der mit Preiſen bedachten
Pflanzen und der zur Verteilung kommenden Preiſe ſtatt, zu
der jedermann freien Eintritt hat und die, wie in den Vor-
jahren, ſich ſicher eines regen Beſuches erfreuen dürfte.

Holzſchnitzereien, Knüpfarbeiten uſw.,

Eine Belohnung bis zu 600 Mark wird von der Städte
Feuerſozietät der Provinz Sachſen (ſiehe Anzeige) demjenigen
zugeſichert, der den Urheber des Diemenbrandes in Halle
Trothaer Flur zur Anzeige bringt. Der Brand hat am 10. Sep-
tember ſtattgefunden.

Aus dem muſterhaft verwalteten Kriegsgefangenenlager
in Zerbſt iſt eine große Anzahl kunſtgewerblicher Arbeiten:

die von ruſſiſchen und
franzöſiſchen Kriegs gefangenen aus Langerweile angefertigt
wurden, in der Kriegsandenken-Ausſtellung, Halle,
Schmeerſtraße Nr. 12, in einer beſonderen Abteilung ausgeſtellt.
Dazu auch die von den Kriegsgefangenen ſelbſt angefertigten
Handwerkszeuge, mit denen dieſe Arbeiten hergeſtellt wurden,
ſowie viele Photographien der Jnſaſſen des Gefangenenlagers und
der vorzüglichen inneren Einrichtungen. Ganz beſondere Auf-
merkſamkeit erregen bei den Ausſtellungsbeſuchern ein Meſſer
und eine Gabel, die auf kaltem Wege aus zwei großen, vier-
kantigen Nägeln heimlich hergeſtellt wurden. Alle dieſe Aus-
ſtellungsgegenſtände ſind ſchwer erhältlich und unverkäuflich. Die
Ausſtellung iſt Wochentags von früh 9 bis abends 8 Uhr, Sonn-
tags von vormittags 11 bis abends 8 Uhr geöffnet. Der Ein-
trittspreis beträgt für Erwachſene 10 Pfg., für Kinder 5 Pfg.
Erwähnt ſei übrigens, daß auch unſere kriegsgefangenen deut-
ſchen Landsleute in Feindeslanden, beſonders in England, wo ſie
nicht zu arbeiten brauchen, ſich vielfach aus Langerweile mit dem
Geigenbau, Knüpfarbeiten, Schnitzereien, Papparbeiten und
Malerei beſchäftigen und z. B. in dem engliſchen Gefangenen-
lager in Dorcheſter kürzlich eine Kunſt- und Gewerbe- Ausſtellung
veranſtalteten. Das Hauptſtück war dort ein Modell der Elber-
felder Schwebebahn. Vielleicht gelingt es nach Friedensſchluß,
auch von ſolchen Sachen eine Sammlung für die Ausſtellung zu
erwerben und für ſpätere Zeiten zu erhalten.

Wer beſitzt alte weiße Baumwollſtrümpfe? Jn vielen
Familien gibt es Berge von weißen geſtrickten Baumwoll-
ſtrümpfen, die noch von Großmutter herſtammen, denn in der
guten, alten Zeit gehörten zu einer gediegenen Ausſteuer
Dutzende von weißen Baumwollſtrümpfen. Sie ſind meiſt mit
kunſtvollen Rändern geſtrickt, und weil ſo viel Fleiß darauf ver-
wendet worden iſt, hat man ſich nicht entſchließen können, ſie
wegzugeben, obgleich ſie eigentlich eine Laſt ſind. Jetzt, wo man
die geringſten Werte nutzbar macht, hat auch ihre Stunde ge-
ſchlagen. Geſchickte Frauenhände verfertigen aus ihnen die nied-
lichen Erſtlingsjäckchen. Die ſchönen Ränder kommen in unge-
ahnter Weiſe zur Geltung. Vielen unbemittelten Müttern kann
mit ſolchen Jäckchen geholfen werden. Der Nationale
Frauendienſt kann nicht genug von ihnen ſchaffen und
bittet herzlich, ihm alle Vorräte an handgeſtrickten weißen
Strümpfen zu ſchicken, auch die mit ganz einfachen Rändern ſind
willkommen.

Paulusgemeinde. Nächſten Sonnabend 2 Uhr ſoll ein
Ausflug der von Paſtor von Broecker konfirmierten jungen
Mädchen bei günſtigem Wetter nach der Heide (Heidekrug)
ſtattfinden. Treffpunkt vor der Peißnitzbrücke. Um zahlreiche
Teilnahme wird gebeten.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Bahnſteig 3 des Haupt-
bahnhofes wurde ein auswärts wohnender Ofenſetzer in ſchwer-
krankem Zuſtande angetroffen und nach der Bahnhofspolizei-
wache gebracht, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Die Leiche
wurde nach dem Südfriedhofe übergeführt. Ein Volksſchüler,
der an Kopfſchmerzen litt und aus einem im dritten Stockwerk
der Talamtſtraße belegenen Klaſſenzimmer hinausſehen wollte,
überſah, daß das Fenſter geſchloſſen war und ſtieß eine
Scheibe mit dem Kopfe ein. Durch die auf die Straße
fallenden Glasſcherben wurden eine Arbeiterfrau und deren
Tochter am Kopfe verletzt, ſo daß ſie ſich in kliniſche Behandlung
begeben mußten. Geſtohlen wurden ein künſtliches Gebiß
von zwei Seitenzähnen; ein Paar neue Ziegenleder-Damen-
ſchnürſtiefel, ohne Kappen, mit dem Sohlenſtempel „Goodeyar-
Welt“, Größe 38; 2 Paar ſchwarze Kalbleder-Mädchenſchnür-
ſtiefel, innen im Schaft das Wort „Aco“, Größe 28 und 29;
11 Paar neue ſchwarze Kalbleder-Herrenſchnürſtiefel mit Lack-
kappen und dem Sohlenſtempel „Feinſte Rahmarbeit“, Größe 42
und 43; 4 Paar neue ſchwarze Kalbleder-Knabenſchnürſtiefel, da-
von 3 Paar mit dem Sohlenſtempel „Caſalla, Syſtem Fölſche-
Engelhardt D. R. P.“, Größe 36, und ein Paar mit dem Sohlen-
ſtempel „Solide Qualität“, Größe 40; ein Herrenfahrrad, Marke
„Göricke“; ein Herrenfahrrad, Marke „Göricke“; ein Herren-
fahrrad, Marke „Adler 23“, Nr. 350 248; ein Herrenfahrrad,
Marke „Opel 11“; ein Herrenfahrrad, Marke „Göricke“,
Nr. 364 972; ein Herrenfahrrad, Marke Deutſchland 3“.

Vereins-Anzeiger
Herrnhuter- und Gnadauer-Zuſammenkunft am 17. September,

nachmittags Uhr, auf der „Bergſchenke“.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater.

Als zweite Oper dieſer Spielzeit gelangt unter der ſzeniſchen
Leitung von Direktor Sachſe und der muſikaliſchen Leitung von
Herrn Kapellmeiſter Braun d'Aberts bekanntes Werk „Tief-
land“ am Freitag, den 17. September, zur erſten Aufführung.
Die Partien werden vertreten durch die Herren Herz mann
als Sebaſtiano, Fiſcher als Tommaſo, Strätz als Pedro,
Runkel als Nando und Kruthoffer als Maruccio, und
durch die Damen Mahlendorf als Martha, Schwarz als
Pepa, Dorp als Antonig, Becker als Roſalig und Eng-
hardt als Nuri.

Gaſtſpiel des Stadttheater-Perſonals im Thaliatheater.
Am Sonntag, den 19. d. Mts., kommt im Thaliatheater bei den
bekannt kleinen Preiſen von 55 Pf. bis 1,55 M. das beliebte
Luſtſpiel „Doktor Klaus“ von A. L'Arronge zur Dar-
ſtellung. Die Beſetzung iſt die gleiche wie im Stadttheater. Die
Vorſtellung beginnt, worauf wir ganz beſonders hinweiſen, um
8 Uhr abends. Der Vorverkauf iſt bereits im Gange.

Apollotheater. Ein kräftiger, durchſchlagender Lacherfolg
iſt dem von echtem Humor erfüllten Luſtſpiele von Alexanden
Elz „Schule der Liebe“ allabendlich beſchieden. Mit un-
geſchwächter Zugkraft verſammelt es jeden Abend eine große
Schar Zuhörer im Theater, die für einige Stunden Zerſtreuung
und Aufheiterung ſuchen. Nur noch heute gelangt „Schule
der Liebe“ zur Aufführung, da das „Reſidenzenſemble
morgen Donnerstag mit „Eine Heirat auf Probe“,Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Görner, aufwartet.

Landwirtſchaftliches
Das Kaiſerliche Geſundheitsamt teilt mit: Der Ausbruch

der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu
Nürnberg am 13. September.

EGFERRIN an un n a HUIZUSfand verein en VECTDDinderte bebensenergie auennnn,

kkkeeTIEIEEIEEIIETEPreis M. 3 die Flasche: Leeiferin in Tadlettenſorw, ebenso wirksam wie das üssige. I. 2.50, beduem als Feldpostbrief zu verzenden. In Apotheken wo nicht erhbältlieh, wende man sich an Calenus, Chem. Ind., C. m. b. Frankfurt a. H.
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alle Gröesen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), We ck Apparate Verkaufsstelle Louls Böker,

Leipzigeratragse 7. [6115
r irtſchaftlichen Lage eines Landes bilden, wir a Preiſe für Schla icht werden nicht mehr notiert.Kus dem Leſerkreiſe. nge t ſem Geſichtspunkte aus 5 re d e dar alt u Verlauf und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: Rinder,

r en nders darauf ger de w v u unſeres geſamten Erwerbskebens in den ver 5 Kälber, 200 Schweine.en der Kedatuon n in nen Aber nis Die Redaktion übernimmt flo ſſenen Kriegsmonaten mit Genugtuung Marktberichte
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.) und für die weitere Zukunft mit voller Zuver- W. T. B. NewYork, 13. Septbr. We Septbr. 122

le r e ei i i i pring-Wheat clear eidenach Tee ves de tanntere erneut zum Deutſchlands wirtſchaftliche Kraft Kaſſee Rio Nr. 7 loko 67 Dezbr. 6.16, Hrugr
Verkauf an die überwieſen werden ſolle. Jm Kreiſe In ihrem Jahresbericht ſchreibt die „Phönix“ Geſellſchaft Baumwolle loko middling 198. Sgztbn. e t lieb un Caſee
der gehangte man hierdurch zu der Ueberzeugung, u. a.: „Nicht zum wenigſten hat zu dem ſchnellen Wiederein- e ler wen her n anke 2 Errti
daß nunmehr wieder einigermaßen ausweichende Mengen zur ſetzen eines geregelten Geſchäftsverkehrs der von den wirtſchaft Sakances at HilEity 1.00. Shnatß prima Weſtern 8.40. Rohe

Es war daher die Enttäuſchung groß, li 4.48. 33.a e e e e e e eal zur ung ge o gering iel,hiervon nur etwa der fünfte Teil des gewöhnlichen Bedarfs ge
deckt wurde. Die auf jeden Haushalt entfallende Menge beträgt
für den ganzen September darrchſchnittlich nur bis Liter.
Für die Händler erwuchſen nun große Schwierigkeiten, wie ſie die
ihnen zur Verfügung ſtehenden geringen Mengen einigermaßen
gerecht an die Kunden verteilen ſollten. Ein Teil verkaufte ſo
fort in einigen Stunden den gangen Vorrat und hat nun natür
lich den ganzen übrigen Monat nichts; andere nahmen vorher
von der Kundſchaft die Kannen in Verwahrung, um die emp-
fangene Menge darauf zu verteilen und verſchiedene wieder
geben den Kunden die ganze Zeit hindurch nach freiem Ermeſſen
ab. Der Verkäufer mag aber handeln, wie er will, auf alle
Fälle kann er die Wünſche ſeiner Kunden nicht annähernd be
friedigen und erntet die heftigſten Vorwürfe. Da ein großer
Teil des Publikums gus Unkenntnis der Verhältniſſe in dem
Händler den VBöſewicht ſucht, der aus Eigennutz das Petroleum

Es ergeht daher hiermit an das Publikum die Bitte, den
r m e zu ar größere Mengen zui nun einmal zur Zei ittlich zur Verfüſtehen, jedenfalls im Petroleumverkäufer nicht die Urſache Rwg

Uebels zu ſuchen und ihm das Leben nicht durch ungerechte, auf
geregte Behandlung zur Hölle zu machen.

Jm übrigen bann mitgeteilt werden, daß nach Auskunft von
unterrichteter Seite, etwa im Fanuar, vorausſichtlich wieder
größere Mengen Petroleum zur Verfügung ſtehen, da man bofft,
bis dahin die zerſtörten galigiſchen Quellen wieder betriebsfähig
machen zu können. Aus der gegenwärtigen Erzeugung können
nennenswerte Mengen nicht nach Deutſchland eingeführt werden,
weil OeſterreichUngarn zunächſt ſelbſt ſeinen Bedarf decken und
ſeine Läger füllen will. Wie ſich die Einfuhr aus Rumänien
künftig geſtalten wird, iſt zurzeit noch nicht zu ermeſſen. N.

Börſen- und Handelsteil
Der Güterverkehr der deutſchen Staatseiſenbahnen

im erſten Kriegsjahr

überzeugender Weiſe erkennen laſſen. Wie für dißiſchen Staatseiſenbahnen ſog ſſen ie für die preu
übrigen deutſchen Staatseiſenbahnen der Güterverkehr erfreu

ſt
Auguſt 1914 nur 41,6 und im September 1914 erſt 66,9 vom
Hundert der Einnahmen der entſprechenden Friedensmonate
des Vorjahres betrug, iſt er im Januar 1915 ſchon auf 90,1, im
März auf 94, im Juni auf 96,1 „und im Schlußmongat Juli auf
97,6 vom Hundert geſtiegen. Läßt man einzelne Grenzgebiete,

r durch die Kriegsereigniſſe beſonders ſtark gelitten
hat, außer racht, ſo erhöhen ſich die Ziffern noch um rund

e im J die volle Höhe desriedensmong; iet e s (Juli 1914) nahezu er
Bei den preußiſch heſſiſchen Staatseiſenbahnen habenim Juli 1915 die Einnahmen die des Jirr 19174 ſogar

um 2,8 vom Hundert übertroffen.
Da gerade die Einnahmen des Eiſenbahngüterverkehrs einen

zuverläſſigen Gradmeſſer für die Beurteilung der

Verbänden und den meiſten Werken des Ruhrbezirks ge
faßte Beſchluß beigetragen, von der Kriegsklauſel in den
Lieferungsverträgen im allgemeinen keinen Gebrauch zu
machen und ihre in den Büchern ſtehenden Abſchlüſſe trotz der
veränderten Verhältniſſe und der ungünſtigen Preiſe in der
Hauptſache zu den alten Bedingungen auszuliefern. Dieſer
Entſchluß hat dann die wichtige Folge gehabt, daß die Werke in
bezug auf Arbeiterbeſtand, Betriebseinrichtungen und Roh-
materialien allen Anforderungen gewachſen blieben und deshalb
den im Winter vorigen Jahres ziemlich unvermittelt eintreten
den ſtärkeren Bedarf insbeſondere an Kriegsmaterial aller
Art zwar unter mannigfacher Umſtellung des Betriebes, jedoch
ohne Du re re und in verhältnismäßig kurzer Ueber
gangszeit befriedigen nen.

Das Eintreten dieſes Bedarfs beruhte weſentlich mit auf der
Abſperrung der Zentralmächte vom größten Teil des Welt
handels, die bewirkt hat, daß Deutſchland für die Herſtellung
ſeiner Kriegsmittel und die Deckung ſeines Lebensbedarfs faſt
ausſchließlich auf eigene wirtſchaftliche Kraft und
Erzeugungs fähigkeit angewieſen iſt. Für die fort-
fallende Ausfuhr bot infolgedeſſen der Bedarf an Jnlands- und
insbeſondere Kriegsmaterial aller Art einen Erſatz, und da
die zur Deckung der Kriegsausgaben verwendeten Gelder
größtenteils im Lande blieben, kamen ſie immer aufs neue
dem heimiſchen Wirtſchaftsleben und Arbeitsmarkt zugute.
Auch unſere Werke haben ſich ſoweit als möglich den veränderten
Verhältniſſen angepaßt und konnten im Verlauf des Geſchäfts
jahres andauernd mit 60 bis 70 Prozent ihrer Friedens
erzeugung beſchäftigt werden. Der Betrieb unſerer Werke ver-
lief auch im Berichtsjahr ohne weſentliche Störung trotz der ver
ſchiedenartigen durch den Krieg geſchaffenen Schwierigkeiten.

Ueber die Ausſichten auch für die nächſte Zukunft läßt
ſich begreiflicherweiſe nichts Beſtimmtes ſagen. Unſere im Vor-
jahr ausgeſprochene Hoffnung auf ein ſchnelles Ende des blutigen
Krieges vermochte ſich nicht zu erfüllen. Es mehren ſich aber
die Anzeichen dafür, daß unſern Gegnern ihr Plan, uns vom
Welthandel abzuſchneiden, nur vorübergehend gelingen
wird, und daß ihre Abſicht, die eigenen Erzeugniſſe an Stelle
der unſrigen zu ſetzen, ſchon jetzt zum größten Teile
mißglückt iſt. Entgegen den Erwartungen unſerer Feinde
ſteht Deutſchland mit ſeinen Verbündeten auch für das zweite
Kriegsjahr zur Erfüllung aller Aufgaben im Felde und hinter
der Front vollauf bereit und iſt ſehr entſchloſſen,
durchzuhalten, bis ein völliger Sieg ihm den Frieden
und die freie Entwicklung ſeiner wirtſchaftlichen Kräfte für lange
Jahre verbürgt.“

Gewerkſchaft Braunſchweig Lüneburg. Der braun-
ſchweigiſche Landtag hat den Antrag der Gewerkſchaft Braun
ſchweig-Lüneburg angenomen, wonach die von ihr dem braun-
ſchweigiſchen Staaten zu leiſtende Förderabgabe von
50 000 Mark für das Jahr 1915 erlaſſen werden ſoll.

Viehmärkte
.7 MggeeLurs. 14. Septbr. (Städt. Schla

trieb: 608 Rinder, 321 Kälber, 211 Schafvieh uſw., 2Schweine. Bezahlt für d0 kg Lebendgewicht. Occh ſen: vollfleiſch.
höchſten Schlachtwertes (ungejocht) 68—-73, vollfleiſchige von 4—7Jahren 64--70, junge ſleggchigr nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete 55-62. Bullen: vollfleiſchige ausgewachſene
höchſten Schlachtwertes 68--73, vollfleiſchige, jüngere 60--68, t
gen. jüng. u. gut gen. ältere 50-55. Färſen u. Kühe: vollfl.
gen Färſen höchſt. Schlachtw. 68-—-73, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7 Jahren 64--70, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 59--63, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 51-—58. Feripg en. Jungvieh, Freſſer, 4—-55.
Kälber: Doppellender feinſter Maſt 90--100, feinſte Maſtkälber
80-84, mittlere Maſt u. beſte Saugkälber 75--85, geringere Maſt
u. gute Saugkälber 60--72, geringe Saugkälber 50—65. Schafe
e Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel 70--74 ältere Maſt

ammel, geringe Maſtlämmer u. gut grnapyte junge Schafe 66—68,
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 61-63. Schweine
(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. 155--160, vollfl. v. 120-150 kg
150-158, von 100--120 kg 145--155, von 80--100 kg 130--150 und
zwar von 80--90 kg 130--140, von 90--100 kg 140--150, unter 80 k
110--140 und zwar von 65--80 kg 130--140, von 50--65 kg 120--130,
unter 50 kg 110--115, unreine Sauen 115--140, geſchnittene Eber

cht u. Viehhof.) Auf-
2550

Brothers 9.10. Zucker Zentrifuga inn 33.62
W. T. B. Chieago, 13. Septbr. We Pug Septbr. 997

Dezember 955 Mais: September 71 Schmalz: September7.971,, Okt. 8.00. Vork: Sept. l St wort ribeſibee
Kaffee. Amſterdam, 14. Septbr. Java-Kaffee feſt,

W 7 antos Kaffee per September 44, per Dezember 442],
ärz 42.

Rio de Janeiro, 11. Septbr. Zufuhren in Rio 18000 Sack
in Santos 54000 Sack.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Die Heeresverwaltung gegen den Warenwucher
Berlin, 15. September. Der Heeresverwaltung

gehen fortdauernd Angebote auf Waren zu, die in den
Kriegsgefangenenlagern Verwendung finden ſollen.
Die Preisangebote ſind vielfach ſo hoch, daß ſie an Wucher
grenzen. Die Heeresverwaltung wird künftig derartige Ver
käufer von allen Lieferungen an die Heeresverwaltung aus-
ſchließen und die Veranlaſſung ihrer Beſtrafung
e 8 5 der Bekanntmachung vom 23. Juli 1915 in Erwägung
ziehen.

Botſchafter Dumba verläßt Amerika
Kopenhagen, 15. Sept. Aus Waſhington wird ge

meldet, daß der abberufene öſterreichiſch-un-
gariſche Botſchafter Dr. Dumba am 22. Sep-
tember Amerika verläßt. Die Ueberfahrt nach Europa er
folgt auf dem däniſchen Dampfer „Frederic“.

Die engliſchen Arbeiterſchwierigkeiten
London, 15. Sept. Jm Kohlenrevier von Süd-

wales iſt ein neuer Ausſtand ausgebrochen.
1100 Bergleute ſtreiken wegen Einſtellung nichtorganiſierter
Arbeiter.

Der ausführende Ausſchuß des Eiſenbahnerver-
bandes hat die Beratung über die Lohnforderungen be
gonnen. Der Ausſchuß iſt bereit, entweder mit den Bahn
geſellſchaften direkt zu verhandeln, oder das Schiedsgericht
des Handelsamtes anzurufen. Er betont, daß die bisher
bewilligten Kriegszulagen infolge der Preis-
ſteigerung aller Lebensbedürfniſſe völlig unzuläng-
Lich ſeien.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Die ſchöne Blonde. Kriminalroman von Hans Hyan.
Preis 20 Pfg. (Kürſchners Bücherſchatz Nr. 1020.) Hermann
Hillger, Verlag, Berlin W. 9.

Seeheld Otto Weddigen. Dem deutſchen Volke und ſeinem
Heere dargeſtellt von Rudolf Eggſtein. Preis 30 Pfg, 100
St. je 20 Pfg. Guſtav Schloeßmanns Verlagsbuchhandlung
(Guſtav Fick), Leipzig, Seeburgſtraße 100.

„Das neue Leben nach dem Krieg“ von S. W. Bull,
Verlag von F. Willmy, Nürnberg. Preis 50 Pfg.

Wetterbericht
„Wettervorbherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Donnerstag, 16. Septbr: Ziemlich trübe, etwas wärmer, zeit-
weiſe Regen.

Otto Kumm so r lieb
Spezialgesehäft feiner Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

an Moderne Zimmeruhren.
Bankhaus Paul Schauseſſ Go., alle à. 8.,, Bitterfeld, Delitzseh, Filpnbury, An und Verkauf von Wertpapieren, Finlös ungvon ZAinsscheinen,. Verzinsung von Geldeinlagen

Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete.
Bekanntmachung.Die während der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni ds. Js. in

den Wagen der ſtädtiſchen Straßenbahn gefundenen Gegenſtände,
welche von den Verlierern bis jetzt nicht zurückgeſordert ſind, werden
in der Anktion des ſtädtiſchen Leihamtes am 17. September ds. Js.
zur Verſteigerung gelangen.

In Betracht kommen folgende Gegenſtände: 45 Regenſchirme,
4 Spazierſtöcke, 6 Schlüſel, 41 Paar Handſchuhe, 12 Portemonais,
11 Taſchen 7 Brillen und Klemmer, 2 Geſangbücher, 2 Paar Schuhe,
1 Gummiſchuh, Strümpfe, 2 Schürzen, verſchiedene Baänder, Schirm
liberzug, weiße Kiſſen, Vogelfutter, Schere, Gürtel, Kette, mehrere
Päckchen, Ruckſack, Kragenſchoner, 3 Muffe, Zopf, Brennſchere,

und Her So r r r e)enlampe, Tuch, Hundeleine, 2Bälle, Seide, Wolle, Fliegenklappe.Halle a. S. den 10. September 19158. p e
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbahn.

Verkauf von Pferden
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

findet am Sonnabend, dem 18. d. Mt8., vormittags 10 Uhr, in Halle
a. S. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe ein Verkauf von 40 Stück 1
jährigen, vorwiegend belgiſchen Pferden ſtatt. Der Verkauf erfolgt
an jeden Pferdehalter, der die Bedingung, die gekauften Tiere während
der Dauer des Krieges in ſeinem Betriebe zu verwenden, erfüllen kann.
4684
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Bekanntmachung.
Wer den Urheber des am 10. September 1915

in HalleTrothaer Flur ſtattgehabten Diemenbrandes
dergeſtalt zur Anzeige bringt, daß derſelbe gerichtlich
beſtraft wird, erhält von der StädteFeuerſozietät
der Provinz Sachſen eine Belohnung bis zu

600 Mark.
Halle a. S., den 15. September 1915.

Städtiſche Feuer-Sozietät der Provinz Sachſen
4693a] Ortsverwaltung Halle a. d. S., Alte Promenade 28.

Der Verein oſtfrieſiſcher tammviehzüchter in Rorden,

V e 5350 Mi talieder zählend, weiſt
durch Verkaufsvermittler

jederzeit (46240
M ofreiges Zuchtvieh

ſeine

ſtelle des Vereins in Norden.

Von bente ab ſteht ein großer Trausport (3394

prima bayriſcher
Zug-

preiswert bei mir
zum Verkauf.

Halle a. S.,K. Pifferling, HSranckeſtr. 17.

Tel. 288.
In das hieſige Handelsregiſter

Abt. B Nr. 309, betr. Halliſche
Automobil- und Flugseugge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung in Halle S. iſt heute ein-
getragen Die Liquidation iſt be
endigt. Die Firma iſt erloſchen.

1 Paar kräftige oſtprenß.

Arbeitspferde
nach. Anfragen an die Geſchäfts- Halle a. S., den 8. Septhr. r

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
preiswert zu verkaufen. (3389

Halle a. S., Verlinerſtr. 7.

Saatqetreide
Bedingungen derselben verkaufe:

Winterweizen: Strubes Dickkoptf II. Absaat früh reifend

Saatroggen ist ausverKauft.

von unserer Landwirtschaftskammer anerkannt und zu 7

Raeckes Dickkoptf II. Absaat später reifend,
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 COtr. 100 Ctr. u. mehr

Weizen 16. 15.75 15.50 15.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

Größere Gutspoſten

Htroh
Zuterfabriken

hältniſſe bei ſofortiger Zuſagenoch einen Poſten 8 ſage auch Wriges Roggenu-,

I weiße Kalkſteine reß
zum Preiſe von Mk. 60. perd per kaufen

Gerſten-

ſtroh
Waggon Abſendungs allen Statiouen

Z. w. 6932 an die eſchäfts-
ſtelle d. Ztg. (4683a

Gustav Dahmer, G. m. b.

können trotz der ſchwierigen Ver zum Preſſen u. Häckſelſchneiden,
eisen-,

höchſten Preiſen ab
ſtation erhalten. Anfragen unker erbitten n e eutſchlan s

Oſtdeutſche An Hätſelwerre
anzig.Gelegenheitskauf!

Selten ſchönes
Ponnygeſpann

Eingeſänertes Rübenkrant
verkauft. Gefl. Offerten unt. B.

(Däne, Wallach) weit unter Preis
zu verkaufen. Anfr. erbitte an

Gotth. Alt. Halle a. S.,
Königſtr. 45, Tel. 2013.

Wintergerſte
zur Saat gibt ab (6291

Arbeitspferde,

ſofort preiswert zu verkaufen.
Gasthaus weißes Roß,Geiſtſtr. 5.

en, el ein ſelten eng ſtraße 4. 13to1

riger aGoldfuchs Swei ſtarke
Hannoveraner u. Velgier,

(3390a

Domäne Schlagehbach
bei Kötſchau.

Seidenwolle, t artenH. SohneedNache S Sir z

re
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Institut Boltz P re
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

SalonCinrichtung
ſehr vornehm, in grau Ahorn u.
Mahagoni, verk. bill. (Faſt neu.)
Fr. Strubel, Königſtraße 28.

m waſchgefäßze,
dauerh. billigſt. R.Sp.V.

Stadttheater.
Donnerstag: den 16. Sept. 1915,
3386] abends 7 Uhr:

Biedermeier
See von L. Walther Stein.

rWalhalla- Theater
Grbßter Erfolg! 45 Mitwirkende!Gaſtſpiel Dir. Frita Steldl. [4674a

„S. M. der Dollar
Deutſch- amerik. Volksſtück mit Geſang und Tanz.

Apoſſo- Theater.
Heute abend 8.20 Uhr, ver Letzte Tiebe“

Gr„Schule der Lie
Ab Donnerstag,h er „Eine Heirat auf Prohe“

Luſtſpiel in 3 Akten von C. Görner.

reitag: Tiefland Op. v. d'Albert.
onntag Nachmittag: Volksvor-
ſtellung Nora von H. Jbſen.

Thaſia- Theater Große KlausT Sonntag, den 19. September 1915, Zamncler. ſtraße 12.Hallescher Beamten-Aussechuss. a en r eDonnerstag, den 16. So 1945, abends Uhr Stadttheater Personals. G bobe, eleg, erſtablenfärim „Koten Ross“, Leipziger Strasse D oktor Klaus n S fett n
Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Delius Luſtſpiel von A. LArronge. verkauſt, dann 2 hohe Bettſtellen

20 Jahre alt, mit Uebertragen, Mabn- und Kaſſaweſen, ſowie
ſämtlichen Kontvrarbeiten beſtens vertraut, gewiſſenhaft und
ſelbſtändig arbeitend, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht I. Ok-

mit Matrazen, Kleiderſchränke,
ertiko, Trumegaus, Spiegel,über seine V

Plüſchſofa, Garnituren, Rohr-Ostpreussenfahrt. Uehtbilder-Vortührung. FHuswärtige Theater.
Eintritt 25 Pfg.! Leipzig. ſtühle, Waſcbtiſche mit Mar- tober 1915 Stellung, auch als Kaſſiererin oder Filialleiterin.Zum Besten der in hiesigen Lazaretten befindlichen Verwundeten. Neues Theater: Donnerstag: Die re war e weite unter A. m. 6980 an die Weſchäfte ſtelle dieſes Nette

Alle Beamte mit Angehörigen werden hiermit eingeladen. uiegn pom m verkauft billig (4686a4692 a] Der Vorstand es Theater: Donnerstag: Der il Ein ſüchtigerWaffenſchmied. Friedrich Peileke, euw für ſofort Wirkung

diesjährigen Prämiierung
vorzuſchlagenden Dienſtleute bei Frl. Herold, Ule-
ſtraße 14 ptr. anzumelden.

Meldezeit vom 17. September bis 1. Oktober:
Montag, Mittwoch und Freitag von 10-12

Verlangte Dienſtzeit: Dienſtmädchen 4, Aufwartungen S,Waſcfrauen 10 Jahre t n
Anmeldegebühr 1 Mk.

Uhr.

[4657a

Baden-Baden.

HTEL ESSPER
Eigen-Bäder.
Am Kurhaus alle neuzeitl. Binrichtungen,
wie laufendes Wasser in jedem Zimmer.

r ZenragerVereinbarungen. Großer Park.
Bes.: W. Schneider-Messmer, J

13383

Pensions-
Autohalle,

ärtzlich empfohlen, glänzend
bewährt. Erhältlich in
in allen Apotheken Niederlagen

lär Iallo Dr. Pranehe und

Operetten-Theater: Donnerstag:
Der Jurbaron.

Große Brauhausſtraße 22 II.

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Alb.Loewenstein, musDentist,

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. Kgl. zahn-
ärztl. Inſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck Breslau.
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

cone erV r Liter-FElaschen mit Vers.2.-25 in Geb. u. Korbll.,
von 10 Liter an M. 1.75 frei

e ab hier. Wiederverkäufer
besondere Preise. Ver- c

S sand nur per Nachnahme. S

a

Aug. Biederstedt
Rlchtenberg i. Vorpm.

Gut erhaltene gebrauchte
Sohreihmaschinen
preiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (3082
Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraße 12
Spezialhaus für Bürobedarf.

Geiſtſtraße 25. Hausdame, Repräſentantin

BRargmann, (6llIaKiel, Hohenſtaufenring 37.

Verkaufe Santweizen.

Strubes Dickkopf

Lienekampf, Lettewitz
Poſt Nauendorf, Saalkreis.

Rebhühner Abſchuß

obznliegen. Hunde vorhanden.
Rittergutsverwaltung

Oberröblingen a. d. Helme.

Perſonen Angebote

Gelernter, verheirateter

Candwirt,
militärfrei, ſucht per ſofort Stel
lung jeglicher Art. Gefl. Off. unt.
Z. t. 6929 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. (3380

1. Abſaat à Ztr. (50 Kg) 16 Mk.
ab Station Nauendorf, Saalkreis.
Bei Bahnabfert. 509 Frachterlaß.

In unbeſchoſſener ca. 6000 Mor
gen großer ergiebiger Feldjagd,
finden Herren Gelegenheit, dem

Zweigen d. Haush. Würde auch
ern als Leiterin eines San. oder
azaretts gehen. Offert. erbeten

unter M. D. 74 voſtlagernd
Bad Sachſa a. Harz.

J Verlangte Perſonen

Es werden zum ſofor-
tigen Antritt von einemgrößeren Getreide geſchäft
einige militärfreie, tüchtige

junge Leute

eſucht, die mit Buchbaltung,
Rechnungsweſen und ſonſti-
e Kontorarbeiten genau

eſcheid wiſſen. (3385
Ausführliche Offerten mit

genauer Angabe v. Gehalts-
anſprüchen etc. unter A. B.
429 an Rudolf Hosse, Magdeburg.

event. Jlhaliden pder Dame

Wilitärfreien ßuchhalter

Wirtſchaftsinſpektor

Magdeburg eeeeeeeeeeoeoeeeeeoee e i i vertretuns ſo4 ort Stellung auH aleſch er H ausfrauenbund. et Zieatk. Demnb ren St Gchmierſeſſe vder Geſebſchaſterin Kieerrge garerer

wer S mere e eni m., ahre alt,Unſere Mitglieder werden gebeten, ihre zu der Klavier Unterricht Sange der Vorrat reicht. Verſand ſymp. Erſch., befäh. ein Heim ge- Kriegsinvalide
wird gründlich erteilt gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe. mütlich zu geſtalt, erf. in allen Gärtner

für mein Villengrundſtück in Ni-
kolasſee (Wannſeebahn) b. Berlin
möglichſt ſofort geſucht. Mel-
dungen mit Zeugnisabſchriften
erbeten Otto Thiele, Nikolasſee
(Wannſeebahn), Prinz Friedrich
Leopoldſtraße 22. (3336

Sofort geſucht
jüng. zuverläſſiger u. gewandter

Bürodiener.
Meld. nachm. 3--4 m. Zeugn.

Mitteldeutsche Versich.-Aktiengesellschaft,
Alte Promenade 31. z

Vermietungen

ö-hezw.9-Zimmer-Wohnung
nahe Riebeck- Geſchäftsräume
platz, auch als

eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie rgung, Zentralheizung, Fahrſtuhl
ſelbſttätigg, Staubſauger, Bad,
Jaſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
icht, Gas, Gasherd, viel Neben-

gelaß, uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu erfragen: Halleſche

Miere rei g 3725 Zeitung, Leipziger Straße 6162.Gven weidende P. Rummel, Halle, Iarbt H. e e e ren ehe rettend s K geſucht. eldgn. mit Ge-ellmanns Phaseol Prospekte u. Gutachten Kosten- Kaufe Möbel und Federviehzucht erlernt hat, hallsanſer- Angabe eh Tätig- Möbl. Zimmer
re Tabletten Ios, auch durch die Pharmaz. u. aller Art, ganze Einrichtungen u. auf einem Gute Stellung. keit u. Zeugn. Abſchr. unter B. 7.

Art v e c 2 r z eG P-enrenertau ome Chenuug Chem. Spezialegeschaft m. b. B. zahle hohe Preiſe. Tel. 3300. unt. Z. v. 6931 an die Geſchäfts 7719 an Kkudolf Mosse, Vrüderſtr. 4. findet junge Dame
ohne Cherikalew) Berlin Ha. W. 50. (3384 VFr. Strubel, Königſtraße 28. elle d. Ztg. (46820 n Liebenauerſtraße 10 III.
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